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Tliorner e s s e .
^ lh o > „ Abonnem entspreis
... Pfennig"  Vorstädte frei ins H aus: vierteljährlick 2 Mark, monatlich 67
^usw? ?!°?umerando:

frel per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 2 Mark.

ßl/z Uhr Abends m it Ausschluß

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstr. 204.
der Sonn- und Feiertage.

Jnsertionspre is
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in  

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Ännoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedirionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

>̂?°>iser Nr s?Elch- Tagesschau.
Elchen st. . l lh e lm  hat sich am Donnerstag Abend von der 
i, *0"sM am ilie verabschiedet, um nach Deutschland 
Dk>, „ /  Die Königin begleitete den Kaiser bis an den 
2"^iche ^  ihn beim Abschied auf beide Wangen. 

de,i, ^W ieder des englischen Königshauses fuhren m it 
st.,,  ̂ von Osborne, wo sie von S r .  Majestät herzlich 

«Melk» ; nur der P rinz und die Prinzessin von Wales 
? Hering" Kaiser bis zur Pacht „Hohenzollern." Nach einer 
^»zoll,? ,^ Verabschiedung dampfte die kaiserliche Pacht 

j>, Dst . ' unter dem Donner der Geschütze nach Dover ab. 
tzs ta u  ^  Do„„xrstag in  den königlichen Gärten von Os- 

'uudene Parade der Mannschaften des deutschen
l "  der Königin von England wurde von S r. M a-

üai?" persönlich geleitet. An derselben nahmen 1500
!>sst,i ^ Nach Beendigung der Vorstellung sprach der 

Hia ^  lad.!? Königin den Truppen die volle Anerkennung 
^ > t ^  und korrekte Haltung aus und beschloß seine 

dreimaligen Hoch auf die Königin, in  welches

?E>- Letztgenannter, der erste Lord der eng- 
sa Aichx üt, verlieh seiner Anerkennung über die ganz 
w. !'> hüchs?"^ung der Matrosen warmen Ausdruck und sprach 

y  aus ^render Weise über die Mannschaften der deutschen

»ssta des Z a r e n  in B e r l i n  ist, wie bereits ge- 
liea ^ ""gesagt worden. Ueber die Einzelheiten des 

^ > ts  st,," "och widersprechende Angaben vor. S o  w ird

Matrosen m it freudiger Ueberzeugungstreue 
Der P rinz von Wales, fast alle M itg lieder der 

' e und George H am ilton wohnten dieser

^  Irin  ̂ Petersburg gemeldet: D ie ganze kaiserliche
^»r 23. d. B its. auf dem Dampfer „Derschawa" 

Kopenhagen an. D ie „Derschawa" läu ft S te ttin  
'r  Kaiser und der Großfürst-Thronfolger sich zum 
Kschen Hofes nach Potsdam begeben, während die 
eu übrigen Kindern auf einem Dänischen DampferNa^ i» »vnivr^i» uu> rtn ri»  L-ui»^>r^

kslin„,,st Kopenhagen fortsetzt. Von anderer Seite w ird 
tz,.^s»ist. den gemeldet, der Z a r werde m it dem Großfürsten- 
2z "a fqhp, "on Petersburg n iit der Eisenbahn direkt nach 

' .D ie  Ankunft dortselbst werde wahrscheinlich am 
gleichen Ze it werde die russische Kaiserin 

^.ochawa" eine Reise nach Dänemark unternehmen 
am 27. oder 28. August berühren.

u, ^ Festlichkeiten in  B e rlin  werde das deutsche 
die c r n a c h  S te ttin  oder K ie l begleiten lind 

V ^U > a " !'">che Kaiserin bei deren Eintreffen an Bord der 
ssks.j! grüßen, worauf dann beide Kaiserpaare noch

!""nsam  in  S te ttin  bezw. K ie l unter besonderen 
^wahrscheinlich Flottenrevue und Galadiner) zu

» v H ierauf fahre die russische Kaiserfamilie nach

Ü  ^ej ^  ^  l ! e n i n d u s t r i e  hat eine A u s f u h r  im  Werthe 
 ̂ Gxl., M illionen  M ark innerhalb des Jahres. Von 

^  Pij,,. grhen über als Löhne fü r die Arbeiter ab. 
^  Easts,, Arbeiter vertheilt sich demnach eine Summe 

-  M illionen Mark. Daraus läßt sich entnehmen.

von C u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  
(Nachdruck verboten.)

M (40. Fortsetzung.)

Sonntag den 11. August I M . V II. Iahrg.

^  w a r t e t a m  Bach, wo man heraustrat aus den: 
V " , "e, an die kunstlose hölzerne Brücke gelehnt und 

hakiin A c h te n d , die pfeilschnell in  dem diamantklaren 
, lom», ^°hvssen, sich nach ihrer A rt des Lebens freuend, 

^slo,. Nüam Ê le, schnelle Schritte den Waldesrand entlang
"  vyy Moment stand John Van der Lohe's hohe 
K°h„ "  Wartenden.

^  P>t> fx. rie f sie laut, „welche Ueberraschung!"
"v lg  reichte sie ihm beide Hände zum W illkom-

k an meine M u tte r geschrieben und meine Ankunft 
ksagi segnete er mißtrauisch und kühl, „ ja  ich hatte 

^spj',Davo,, ^  '4  diesen Weg nehmen wollte."
isl »> ich garnichts!" rie f sie m it vortrefflich

k̂> »>^Ut „der reine Z u fa ll führte mich hierher —
, » ^ r  ^ „ , 'lk e n d  heiß, im  W ald aber ist's kühler und ich 

s t> A "  Weg spazieren!"
rle sich um und betrachtete prüfend den Zug der

' " e i le s t ^ G e w i t t e r  herauf," sagte er, „ich fürchte, w ir  
s^ist'Ä  ^  k„n w ir  nicht naß werden w o llen !"

."lein armes weißes K le id ," rie f sie erschrocken. 
s!5k„, W ald ist entsetzlich —  wenn die Bäume sich

»l V w " , " ! "  2 ° " " ° '  - ° M  - -

. ^  h ink !? .'? " '" lmn ziemlich rasch zu gehen und mehrere 
'̂ >Hk lhen wurde kein W o rt gewechselt.

"rechest^ '^b e r rechts ab vom See," meinte O lga, die 
^ '  »w ir haben dann wenigstens die Chance, die 

vruch des Wetters zu erreichen."

daß es dem Arbeiter nicht darum zu thun sein darf, diesen Ast 
abzusägen, worauf er sitzt. Durch die Arbeitsniederlegung der 
Kohlenarbeiter ist der Versuch dazu gemacht worden und die 
Beschränkung der erlaubten Arbeitszeit und die Lohnsteigerungen 
haben beide die Industrie  im  Wettbewerb m it dem Auslande 
sehr geschädigt, so daß auch die Arbeiter das bald zu fühlen 
bekommen werden. Es wäre gut, wenn die Arbeiter der ande­
ren Industrien sich diese Folgen von Arbeitsniederlegungen recht­
zeitig klar machen wollten.

Der H a n d w e r k e r t a g  in  Hamburg hat sich wieder fü r 
deu B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s ,  fü r die Legitimationspflicht 
der Arbeiter, fü r die rechtmäßige Führung des M e i s t e r t i t e l s  
ausgesprochen. Außerdem werden die Handwerker nur solchen 
Kandidaten fü r den Reichstag ihre S tim m e geben, welche die 
Forderungen der Handwerker befürworten.

W ie der „P o lit .  Korresp." von unterrichteter Seite aus 
Konstantinopel gemeldet w ird, sind die Unterhandlungen über 
den Abschluß eines neuen d e u t s c h - t ü r k i s c h e n  H a n d e l s ­
v e r t r a g e s  noch nicht bis zum Abschlüsse gediehen, da seitens 
der türkischen Vertreter immer neue Schwierigkeiten erhoben 
werden.

I n  Neapel starb, wie bereits gemeldet, am Donnerstag der 
e h e m a l i g e i t a l i e n i s c h e M i n i s t e r d e s A e u  b e r e u  C a i r o l i  
im  A lte r von 63 Jahren. A ls  er im  M ärz 1878 an die 
Spitze des M inisterium s berufen wurde, übernahm er zunächst 
das Portefeuille des In n e rn , später die Leitung der Auswärtigen 
Angelegenheiten. Aber schon im November desselben Jahres 
wurde C a iro li gestürzt. Se in  Nachfolger Depretis konnte sich 
nu r ein halbes Jah r hallen, worauf C a iro li zum zweiten M a l 
zur Neubildung des Kabinets berufen ward. I m  M a i 1881 
erhielt C a iro li seine Entlassung. Ganz Ita lie n  trauert um den 
warmen Patrioten. W ar er es doch, der am 17. November 1878 
in  Neapel sich dem Dolch des Attentäters Passanante entgegen- 
w arf und m it seinem eigenen Leib den tödtlichen Schuß auffing, 
der dem König Humbert gegolten hatte. Der König ehrt das 
Andenken seines Lebensretters dadurch, daß die Leichenfeier auf 
seine Kosten stattfindet. D ie Leiche w ird  nach dem Wunsche 
C a iro lis  nach Gropello überführt.

D ie V e r h a n d l u n g  gegen V o u l a n g e r  vor dem obersten 
Staatsgerichtshof hat Donnerstag begonnen. Es waren zur 
ersten Sitzung 290 Senatoren berufen, von denen 26 fehlten. 
Dieselben können nun auch am weiteren Verfahren nicht theil- 
nehmen. Von den Freunden Boulangers war Naquet in  seiner 
Eigenschaft als Senatsmitglied erschienen. D ie meisten republi­
kanischen Senatoren waren im  Frack, der Generalstaatsanwalt 
und die beiden Oberstaatsanwälte trugen den rothen Am tsta lar. 
Nach Verlesung formeller Schriftstücke entwickelte Qucsnay de 
Beaurepaire in  mehrstündiger Rede die Anklage, da die V er­
theidigungen, welche Boulanger aus England einschickte, die 
öffentliche M einung verw irrten und daher ein Abweichen von 
dem kurzen Verfahren nöthig machten, welches sonst abwesenden 
Angeklagten gegenüber befolgt werde. D ie  Rechte erhob W ider­
spruch, sobald der Redner Geheimpolizeiberichte als Beweisstücke 
anführte. D er Generalprokurator betonte vor Allem, daß B ou lan­
ger sowohl als D irektor der Abtheilung fü r In fan te rie  im 
M in is terium  des Krieges, sowie während seines Kommandos in

„D u  magst jedenfalls eintreten," erwiderte Van der Lohe, 
„ich kann weiter gehen und D ir  Schirm und M ante l schicken." 
Olga nickte, aber sie war fest entschlossen, die Ruine nicht allein 
zu betreten, selbst wenn sie keinen Zweck damit verbunden hätte, 
denn ihre Furcht vor Gewittern ließ sie während eines solchen 
nie allein. Schon ließ sich ein leises Grollen in  der Ferne 
hören, oder ein fahler Schein zuckte durch das Dickicht und die 
Sonne verdunkelte sich hinter den aufsteigenden Wolken.

„D eine Reise war hoffentlich angenehm?" fragte Olga 
wieder.

„O  ja, ich danke! Das Wetter war gut Lind die Seefahrt 
angenehm. Unser Schiff g lit t wie ein Schwan über das Wasser, 
das ganz unbewegt w ar."

„A h  —  wie angenehm! Und sonst?"
„Sonst? N un, es war ja keine Vergnügungstour. Ich 

habe während der heißen Londoner Sommertage gearbeitet und 
Abends Shakespeare-Dramen im  D rurp-Lane gesehen."

„O h  —  Letzteres ist beneidenswerth, aber Ersteres —  bah!"
„J a , man muß die Londoner Sommertage kennen, uin zu 

wissen, was es heißt, während der Dauer derselben zu rechnen. 
Zum  Glück find die Geschäfisstuben meist kühl gehalten durch 
eiserne Fensterläden und nach Abend gelegene Parterreräum e."

„W irk lich vernünftig, in  der T ha t —  ach! der erste Regen­
tropfen! Und da ein B litz —  oh, John, ich fürchte — "

„F ü r  D ein  weißes K le id ! Ich fürchte auch, daß D u  Jup ite r 
P lu v iu s  dieses Opfer bringen mußt."

S ie  lachte leise.
„N u n  dieses Opfer läßt sich ertragen —  die Wäscherin ist 

dann der wiederbelebende Engel. Aber um auf Deine Reise 
zurückzukommen, so wollte ich Dich auch nach dem Erfolge der­
selben fragen. D u  hast doch durch die Unredlichkeit Deines 
Londoner Disponenten keine Verluste e rlitten?"

„E s  läßt sich ertragen," entgegnete Van der Lohe etwas
kurz.

„O , davon bin ich überzeugt," rie f O lga lächelnd, „das

T u n is  und als Kriegsminister komplotirt und Verbindungen m it 
verdächtigen Persönlichkeiten unterhalten habe, um fü r sich P ro ­
paganda zu machen. Alsdann wies de Beaurepaire auf die von 
Boulanger begangenen Handlungen der Unredlichkeit und Untreue 
hin und beschäftigte sich des weiteren m it Rochefort und D illo n , 
die als Mitschuldige Boulangers anzusehen seien. D am it endete 
der erste Sitzungstag. Z u  dem Boulanger-Prozeß w ird weiter 
gemeldet, daß der Generalstaatsanwalt Foucault de M ondion, 
den Boulanger als Geheimagenten verwendet hatte, als den'Ge­
schäftsgenossen einer Frau M ayer bezeichnete, die in  B e rlin  als 
S p ion in  zugleich fü r Boulanger und fü r die deutsche Regierung 
thätig gewesen sei. de Beaurepaire w ird seine Anklagerede vo r­
aussichtlich erst heute (Sonnabend) beenden. Alsdann w ird auch 
die Rechte über ihre Haltung zum Gerichtsverfahren Entscheidung 
treffen.

I n  seinem letzten M a n i f e s t  sprach B o u l a n g e r  von 
fremden S o z i a l d e m o  t r a t e n ,  auf deren H ilfe  beim Kriegs­
ausbruch er rechnete. D am it hat er aber nicht die deutschen, 
sondern die italienischen Sozialrevolutionäre gemeint.

W ie der „Franks. Z tg ." aus P a r i s  gemeldet w ird, sind 
schon wieder zwei D e u t s c h e  in  Arles v e r h a f t e t  worden, 
weil sie Soldaten Geld fü r eine Lebel-Patrone angeboten haben 
sollen.

S e it Jahren kämpfen die H o l l ä n d e r  um das Land 
Ä tsch in  auf Sum atra. Es schien so, als ob die Atschinesen 
mürbe gemacht seien, und nun w ird ein neuer Ausbruch des 
Kampfes gemeldet. D ie letzten Nachrichten hierüber haben in  
Holland peinliche Ueberraschung hervorgerufen. „D e r Eindruck 
der Hiobspost in  Amsterdam w ar —  wie man der „Vossischen 
Zeitung" schreibt —  niederschmetternd. Schon am Tage vorher 
meldete die „N ieuwe Rotterdamsch K ouran t", daß sie einen 
Drahtbericht aus Batavia  empfangen habe, der Nachrichten sehr 
schlimmer A rt über Atschin enthalte; aber der Kolonialm inister 
veröffentlichte den ihm zugegangenen Bericht erst nach 24 
Stunden, um zuerst die Angehörigen der gefallenen Offiziere zu 
benachrichtigen und -  „um  die Festfreude am 2. August, dem 
Geburtstage der Königin, nicht zu stören." S o  wie der D ra h t­
bericht vorliegt, ist der E rfo lg  der niederländischen Waffen ge­
rade kein bedeutender, denn in  der erstürmten feindlichen 
S te llung fand man nu r dreißig Leichen, welche zu der Z iffe r 
der gefallenen und verwundeten Niederländer (gefallen 3 O ffi­
ziere, darunter 1 Hauptmann des Generalstabes und 18 S o l­
daten, verwundet 4 Offiziere und 87 Soldaten) in  sehr auf­
fallendem M ißverhältn iß  steht; außerdem gelang es nu r ein 
einziges Geschütz zu vernageln, während die Atschinesen die 
übrigen m it sich führten. Der A ng riff der Eingeborenen muß, 
wie bei allen derartigen Vorstößen derselben, sehr unerwartet 
erfolgt sein, der von ihnen besetzte verstärkte Platz, Tjade Ke- 
diuruan, von welchem aus die niederländische Festung Kotta 
Pohama beschossen wurde, liegt letzterer schräg gegenüber, der 
Zmischenraum ist aber m it Gebüsch bewachsen, so daß die nie­
derländischen Vorposten nicht benierken konnten, was beim Feinde 
vorging. Ob Diejenigen recht haben, welche ein Wiedererwachen 
des Widerstandes der Atschinesen besorgen, oder ob man es nur 
m it einer letzten Anstrengung der in  letzter Ze it nahezu macht­
losen Kriegspartei zu thun hat, w ird  sich bald zeigen. 14 Tage

Haus Van der Lohe ist nicht so leicht zu erschüttern. W ie ge­
schah es eigentlich?"

„W ie  es fast immer geschieht. D er D isponent ist über die 
Kasse gegangen und hat sich m it ein paar lausend P fund auf 
französisch nach Amerika empfohlen. Der Verlust ist, wie gesagt, 
weniger groß, als die Unordnung, welche in  das Geschäft ge­
kommen ist." Wieder tra t eine Pause ein, während welcher 
Beide in  schnellem Tempo dahinschritten. I n  dem W ald herrschte 
bereits jene eigenthümliche S tille , wie sie gewöhnlich einem 
Gewitter vorangeht. Kein B la tt, kein Zweig der Bäume rührte 
sich und durch ihre W ip fe l sah man das schwere B le igrau des 
Himmels, durchzogen m it jenen unheimlichen gelbrothen S tre ifen , 
welche dem Landmann der Vorbote von Hagel oder Schloßen 
sind.

D ie  Vögel suchten ängstlich flatternd ihre Nester —  ihre 
Sängerkehlen verstummten unter dem Druck der N atu r, nur der 
Fink ließ seinen R u f erschallen, gemischt m it dem melodischen 
Lockruf des P iro l. I n  ihrem ängstlichen Sich-Bewegen streifte 
mancher der gefiederten Waldessänger die schnell Dahineilenden, 
denn die schwere, drückende Atmosphäre machte, daß sie nicht 
wie sonst die freie leichte L u ft bis zu schwindelnder Höhe suchten, 
sondern nahe der Erde flatterten. Und in  der T ha t war die 
L u ft bleischwer geworden, kaum, daß die nach einem frischen 
Hauch ringende Brust zu athmen vermochte. I n  dieser 
Atmosphäre dufteten die Waldkräuter desto herber, fast betäubend 
fü r die S inne. D ie Kiefern strömten ihren scharfen, würzigen 
Geruch aus, dazwischen duftete die Lindenblüte, und von dem 
moosigen, kühlen Waldboden stieg das Aroma des Waldmeisters 
empor, gemischt m it dem wonnigen Hauch reifer Erdbeeren, 
Heidelbeeren und Wachholder. Alle diese Düfte, in  frischer, 
kühler L u ft zu einem wundervollen, unnachahmlichen N atur- 
parfüm vereint, wirkten heut in  der unbewegten, glühenden 
L u ft geradezu vernichtend fü r die Nerven.

Jetzt ging es durch die Zweige wie ein leises Rauschen, 
ein seltsames Warnungszeichen, denn die Neste zitierten, ünd



werden allerdings vergehen, ehe die näheren Einzelheiten be­
kannt werden, aus denen sich ein sicheres U rthe il über die T ra g ­
weite des Ereignisses fällen läßt."

Sehr beachtenswerthe M ittheilungen über die g e s c h e i t e r ­
t e n  Versuche R u ß l a n d s ,  die T ü r k e i  zu einem B t t n d n i ß  
und dann zu einer Neutralitätserklärung zu bewegen, bringt 
ein B e rline r B rie f der „K ö ln . Z tg ." Zunächst handelte es sich 
um russische Bündnißanträge an die Türkei, welche sich auf den 
E in tr it t  derselben in  einen damals (vor zwei Monaten) geplant 
gewesenen und jetzt seit etwa M onatsfrist angeblich bestehenden 
russisch-französischen Bündnißvertrag bezogen. Von verschiedenen 
Seilen w ird  einem vertrauenswürdigen Gewährsmann der 
„K ö ln . Z tg ." in  Konstantinopel versichert, dieser Vertrag sei im  
Ganzen nach dein Muster des zwischen Deutschland und Oester­
reich-Ungarn bestehenden abgefaßt und in  der Hauptsache ab­
wehrender N atu r, er spreche die Verbttrgung des gegenwärtigen 
Besitzstandes aus und verbiete den einseitigen Friedensschluß. 
D er S u lta n  erklärte, er sehe sich nirgends bedroht, und der 
Großvezier schloß sich dieser M einung m it großer Entschieden­
heit an. Diese Haltung des Großveziers hat ihm die unver­
söhnliche Feindschaft der russisch - französischen Presse zugezogen.

Während man sich in  B u l g a r i e n  allenthalben rüstet, 
um den zweiten Jahrestag (14. August) der Eidesleistung des 
Prinzen Ferdinand feierlich zu begehen, w ird  der „P o l. K o rr."  
aus Philippopel über nachstehenden Zwischenfall berichtet, welcher 
sich anläßlich des jüngsten Aufenthaltes des Prinzen ereignete 
und ein gewisses Aufsehen erregte. A ls  nämlich der P rinz um 
M itternacht anlangte, wurde auf dem Perron des Bahnhofes 
ein zur zaukowistischen P arte i gehörendes In d iv id u u m  verhaftet, 
bei dem man in  einer Gewandtasche einen geladenen Revolver 
fand. D ie Waffe entlud sich in  dem Augenblicke, als sie dem 
Verhafteten abgenommen werden sollte, von selbst, ohne aber 
dem Eigenthümer oder den in  der Nähe befindlichen Personen 
einen Schaden zuzufügen.

D ie serbische Regierung richtete, wie der „Franks. Z tg ." 
aus B e l g r a d  gemeldet w ird , gestern offiziell eine Anfrage an 
die K ö n i g i n  N a t a l i e ,  wann und an welchem Orte außer­
halb Serbiens der König in im  M onat August eine Zusammen­
kunft m it dem Könige Alexander erwünscht wäre.

D ie g r i ech i sche  N o t e  in  der kretensischen Angelegenheit 
w ird  nicht ernst genommen; man nim m t an, daß bei Erlaß 
derselben mehr Rücksichten der inneren P o litik  maßgebend waren.

I n  Bezug auf die Schlacht bei T o s k i  (Ober-Egypten) 
w ird  der „F rankfurte r-Ze itung" zufolge berichtet, daß sich unter 
den Effekten W ad-el-N jum i's eine Reihe kompromittirender Briefe 
hochgestellter Beamten und angesehener Personen in  Kairo und 
anderen Städten Unter-Egyptens vorgefunden habe. Dieselben 
erklärten in  diesen Briefen, daß sie entschlossen seien, im  geeig­
neten Augenblick die P a rte i des M ahdi zu ergreifen. Zahlreiche 
Verhaftungen werden erwartet. Aehnliche Schriftstücke sind auch 
an den Leichen der Scheiks gefunden worden._________________

Deutsches Aeich.
B e r lin , 9. August 1889.

—  Se. M a j. der Kaiser t r if f t  m it dem Prinzen Heinrich 
von Preußen morgen Abend wieder in  B e rlin  ein, woselbst fü r 
die nächste Ze it im  königlichen Schlosse Wohnung genommen 
w ird. Ih re  Majestät die Kaiserin kommt bereits morgen früh 
vom Neuen P a la is  bei Potsdam nach B e rlin , um während der 
Anwesenheit des Kaisers von Oesterreich im  königlichen Schlöffe 
Wohnung zu nehmen.

—  Dem Prinzen Heinrich von Preußen ist von der 
Königin von England der Hosenband-Orden verliehen worden.

—  D ie Prinzessin Heinrich von Preußen tr if f t  m it ihrem 
Sohne, dem Prinzen Waldemar,.morgen Vorm ittag in  B e rlin  ein.

—  Der Kaiser von Oesterreich w ird , soweit bis jetzt be­
kannt, bis zum Donnerstag den 15. d. M . Abends am hiesigen 
Hofe verbleiben.

—  G raf Waldersee, dessen Urlaub abgelaufen, ist, dem 
„Franks. J o u rn a l"  zufolge, am 8. August von Engelberg nach 
B e rlin  zurückgereist.

—  I m  vorigen Jahre wurde bekanntlich bei den Manövern 
in  Mttncheberg der Aufenthalt des Kaisers im  Manöver - Ge­
lände durch die Kaiserstandarte bezeichnet. Um den jedesmaligen 
Standpunkt des betreffenden höheren Führers kenntlich zu machen 
und dadurch die Uebermittelung von Befehlen wie Meldungen 
zu erleichtern, war der Standpunkt der kommandirenden Ge-

die Sträucher und Stauden, eben noch unbewegt, schwankten 
ängstlich hin und her, als ahnten sie eine nahe Gefahr und 
zitterten davor und könnten ih r doch nicht entgehen. Und der 
Horizont wurde immer finsterer und von Ferne schallte der 
Donner lauter herüber und die lautlosen Blitze fielen in  roth­
violetter Färbung aus den schweren Wolken herab. — D ie N a tu r 
bereitete eines ihrer grandiosesten Schauspiele vor, ein Schau­
spiel, inm itten dessen der Mensch steht, h ilflos wie die Pflanzen, 
h ilflos wie das geängstigte T h ie r, nu r das Geschöpf dessen, der 
ihn geschaffen, fü r das W elta ll — S taub vom Staube. Das 
leise Rauschen in  den Zweigen wurde stärker und stärker —  
die Vögel waren geborgen in  ihren Nestern und die Thiere des 
Waldes hatten sich wohl schützende Sträucher, Grotten und 
Steine gesucht —  kaum, daß noch ein verspätetes Reh über den 
Weg flog, seiner S tä tte  zu.

D ie beiden Wanderer hatten ihren Gang etwas gemäßigt, 
da es gefahrvoll ist, während des Gewitters schnell zu gehen. 
O lga hatte ih r Kleid geschürzt und sah ängstlich nach dem 
Horizont empor —  Van der Lohe hatte den H u t abgenommen 
und ließ die L u ft frei um seine S t irn  spielen. E r war schon 
oft durch W ind und Wetter geschritten und scheute das Toben 
der Elemente nicht.

„W ie  geht es daheim?" fragte er nach einer Pause. Diese 
Frage brachte O lga wieder mehr in  ih r eigentliches Fahr­
wasser.

„O  gu t," entgegnete sie, im  Moment des Wetters ver­
gessend, „T a n te  ist wohl, soweit es die Hitze erlaubt, die ih r 
immer etwas M igräne verursacht!"

„N u n  und die Andern?"
„D ie  Andern?" F rau  von W illm er wog, ehe sie ant­

wortete, ihre W orte auf der Goldwage der Berechnung: „O  
die Andern sind ja  auch wohlauf. Professor Körner ist, wie 
immer, sehr fleißig, auch Sonnenberg fördert seine Unsterblichkeit 
nach Kräften. Leßwitz hatte m it Ersterem heut wieder einen 
D ispu t über Zukunftsmusik, wobei er von seinem überlegenen

neräle und der DivisionS-Kommandeure ebenfalls durch Kommando­
flaggen kenntlich gemacht. Diese Einrichtungen haben sich be­
währt und der Kaiser hat eine Verfügung erlassen, daß sie im  
Felde resp. im  Manöver immer angewendet werden mögen.

—  Be i Gelegenheit der Anwesenheit des Kaisers vyn 
Oesterreich in  B e rlin  w ird das Rathhaus m it österreichischen, 
ungarischen und deutschen Fahnen geschmückt werden. In fo lge  
dieser Anordnung beabsichtigen die Einwohner derjenigen Straßen, 
durch welche der österreichische Kaiser seine Durchfahrt hallen 
w ird , ihre Gebäude m it reichen Dekorationen zu versehe».

—  Der General der In fan te rie  Hermann v. Kameke, ein 
jüngerer Bruder des früheren Kriegsministers, ist am Dienstag 
in  B e rlin , 71 Jahre a lt, gestorben. Derselbe gehörte stets der 
A rtille rie  an und wurde 1881 als Inspekteur der 2. Fußartillerie- 
Jnspektion zur D isposition gestellt.

—  D er Neichstagsabgeordnete Günther (Sachsen), Vertre­
ter fü r Oschatz-Wurzen-Grimma, ist vorgestern im  A lte r von 
67 Jahren gestorben. Der Verstorbene gehörte dem Reichstage 
seit 22 Jahren an und war dort der Reichspartei beigetreten. 
Günther war auch sächsischer Landtagsabgeordneter und beklei­
dete außerdem in  seinem engeren Heimathslande zahlreiche Ehren­
ämter. D ie deutsche Reichspartei betrauert in  dem Dahingeschie­
denen eines ihrer thätigsten M itglieder.

—  I n  Breslau ist der Professor der klassischen Philo logie 
an der Universität dortselbst, D r. Sudemund, gestorben.

—  I n  Göttingen ist der Geheime Justizrath, Professor 
John, gestorben. Derselbe war in  den Jahren 1862 -1 8 6 7  
M itg lied  des preußischen Abgeordnetenhauses.

—  D ie im  Kreise Mettmann stattgefundene anderweite 
W ahl eines Landtagsabgeordneten hat wegen eines Versehens 
beim Zählen der S tim m en annu llirt werden müssen, so daß eine 
Neuwahl stattzufinden hat.

—  D ie „Rhein. Wests. Z tg ." meldet, der Oberpräsident 
der Rheinprovinz von Bardeleben beabsichtige, demnächst in  den 
Ruhestand zu treten und seine Wohnung in  B e rlin  zu nehmen. 
A ls  seinen Nachfolger nennt das zitirte B la tt den Regierungs­
präsidenten in  Düsseldorf, Frecherm von Verlepsch.

—  Der Reichstagsabgeordnete Bebe! macht im  Berline r 
sozialdemokratischen „V o lksb la tt" bekannt, daß er in  seinem 
W ohnort Plauen-Dresden M itte  dieses M onats ein sozialpoliti­
sches Raths- und Auskunftsbureau fü r Arbeiter zu errichten 
beabsichtigt.

W ilhe lm shavcn , 9. August. Das gesummte, unter Vize­
adm iral v. Kall vereinigte Geschwader w ird am 7. September 
aufgelöst und verbleibt bis dahin in  der Nordsee bezw. in  
Wilhelmshaven.

D arm stadt, 9. August. Der König von Rumänien ist zum 
Besuche des Großherzogs in  Seeheim eingetroffen und beab­
sichtigt, Nachmittag nach Frankfurt a. M . zurückzureisen. Ih re  
Königl. Hoheit die Prinzessin Heinrich von Preußen ist nach 
B e rlin  abgereist.______________________________

A U S k rM d .
Kopenhagen, 9. August. P rinz Georg von Griechenland 

ist zum Sekondelieutenant in  der dänischen M arine ernannt 
worden.

London, 9. August. Das Oberhaus nahm in  dritte r Lesung 
die Apanagenbill an, desgleichen die schottische Vermaltungsbill. 
Im  Unterhause erklärte der Unterstaatssekretär des Aeußern, 
Fergusson, daß in  betreff der am 25. Februar in  A lt - Calabar 
(westlich von Kamerun) erfolgten Verhaftung des Königs Eyo 
durch ein deutsches Kriegsschiff die englische Regierung befriedi­
gende Erklärungen von der deutschen Regierung erhalten habe. 
D ie Vorlegung des Schriftwechsels wurde fü r unnöthig erachtet.

Konstantinopel, 9. August. In fo lg e  Auftretens der Cholera 
in  Mesopotamien werden die Provenienzen aus Bassorah einer 
zehntägigen Quarantäne unterzogen._________________________

B r s v in r ia r - V a c h r iÄ te n
(*) C u li» , 9. August. (Bon der Weichsel.) Heute Nachmittag traf 

der Regierungsdampser „G otth ilf Hagen" hier ein, an dessen Bord sich 
Herren von der Strombauverwaltung befanden, welche die Weichseluser 
in Betreff der Bühnenarbeiter« besichtigten. Letztere Arbeiten mußten 
größtenthcils wegen des steigenden Wassers eingestellt werden.

Briesen, 9. August. (Füllenbrennen.) Das Brennen der von 
Königl. Hengsten stammenden Füllen findet statt in Elsanowo am 
24. August d. Js., Vormittags 10 Uhr, Wenzlau, Kreis Kulm, am 24. August 
d. Js., Nachmittags 4 Uhr, Blysinken, Kreis Graudenz, am 26. August 
d. Js., Bormittags 10 Uhr.

Antipoden natürlich mundtodt gemacht wurde —  D u siehst also, 
daß w ir  uns in  unserer Lebensweise keine Extravaganz zu 
Schulden kommen lassen und daß dieselbe in  dem alten Geleise 
der Bewegung und Conversation dahinläust."

„ I s t  Hahn noch da?" fragte Van der Lohe.
„J a  gewiß. W arum ?"
„Ic h  meinte nur von wegen seiner berühmten Erbschaft. 

Seine Anwesenheit muß doch an O r t und Stelle nöthig sein."
„E r  erivartet jeden Tag das A vis seines Advokaten. 

Uebrigens scheint er jetzt ganz F rau Fortuna's Liebling zu 
sein, denn er w ill und w ird wohl auch hier einen Schatz 
heben — "

Olga von W illm er stockte m it einem raschen Seitenblick auf 
Ih res  Begleiters Züge. Herr Van der Lohe lächelte.

„E r  thut Recht daran," sagte er heiter. „Schätze heben 
soll ein gutes Geschäft sein. Ich erinnere mich der Lieblings­
sentenz Hahn's. „E ine  schöne Frau kann in  der D iplom atie 
eine Macht sein." D u  theilst jedenfalls seine Ansicht — !"

„Ic h ?  O —  gewiß — "
S ie  warf wieder einen hastigen Blick auf ihn.
„E r  denkt an mich," murmelte sie abgewandt, „sei es denn ; 

ich wollte ihn vorbereiten, aber er w ill nicht auf mich hören!" 
I n  diesem Augenblick zuckte eine grelle Flammengarbe vom 
Himm el herab und zugleich rasselte ein so betäubender Donner­
schlag hernieder, daß die eben aus dem W ald Heraustretenden 
von der Wucht des Schalles einige Schritte zurückgeschleudert 
wurden. Zwanzig Schritte vor ihnen hatte der B litz eine alte, 
große Buche niedergeschmettert und bis in  die W urzeln hinein 
zersplittert. In d e m  nämlichen Moment entfesselten die Elemente 
all ihre K ra ft —  ein tobender, orkanähnlicher S tu rm  raste m it 
lautem Gebrüll durch den W ald, daß die schlanken Tannen sich 
pfeifend bis zur Erde bogen und wühlte den See bis auf den 
Grund auf, daß die empörten zischenden und schäumenden 
Wellen sich hoch emporbäumten und m it ihren Wassern bis über 
den P fad am See sich wälzten. Olga klammerte sich zitternd

Löbau, 9. 
hiesigen Kreise

(Die Ansiedelungskommission) 
Gut Rojeivo von Herrn »on

hat A  ^
August.

hiesigen Kreise belegene Gut No,ewo von Nerrn "" 'v ^ re r >>'.M 
225000 M ark gekauft. Wegen des weiteren Ankaufs 
selben Kreise belegenen Bauernwirthscbaften soll die gern» 
in Unterhandlung stehen. .. si„d -

Graudenz, 9. August. (Die Preise fürSch iveinfle 'M  
in Folge des Sänveine-Einfuhrverbotes bedeutend in die v  " fosick 
während man bisher fü r das Pfund 45—50 Pft l.2ü >wayreno man visyer sur oas Pfuno 49— 9^  Pi- 
Pfund jetzt 6 0 -7 0  Pfennig. Der Preis fü r Schinken M (Ack̂

M'Sequei
und Julienfelde hiesigen Kreises

d- Ali»«1,40 Mk. pro Pfund gestiegen.
Schwetz, 8. August. (Verschiedenes.) Am 6.

Gütern Pniewno und Julienfelde hiesigen Kreisi- 
eingeleitet worden. Herr Kettlitz wurde als Sequestrat m
Am Nachmittage des 6. d. M ts. brannte eine große S «   ̂ jg, iitto - 
in Andreashof, der F rau Gräfin v. Schwanenfeld d ) ^
Wodurch das Feuer entstanden, haben w ir nicht in .̂sege ^
können. — Vorgestern in  der Mittagszeit wurde die _tjcheN^^h 
eines Schiffers auf dem Wege von Schwetz nach dem van ' ,veläre^,,, 
kahn in Kranichsfelde von zwei halbwüchsigen Vur>a ' 
hüteten, angefallen und mißhandelt. Durch einen heraM 
verscheucht, verschwanden die jugendlichen Verbrecher ^ W id ^ , 
Mitnahme eines Sammet-Jaquets m it Brosche. Dem

SLKL «  SUNSS.'L MK rtz
an die Ansiedelungs-Kommission verkauft hat und daß i
in den nächsten Tagen erfolgen wird, einiges Aufsehen 
ist eines der schönsten Güter im Kreise und soll selne -v  ̂ M   ̂
nichts zu wünschen übrig lassen. Bemerkenswerth ist k ,  ^  1 0 ^nichts zu wünschen übrig lassen. Bemertenswertt) u» n  1 0 ^./) ^
polnischen Großgrundbesitzern im hiesigen Kreise mneryâ  ^  ^

Bezirksausschuß getroffen. 
Stadt der Steuererheber F r.

SSLLMjksxK':dient hatte, beantragte 
dem Bemerken abgelehnt, 
Stadtverordneten-Versammlung nicht die- ""'SS-M z-ferner sei er nickt vorschriftsmäßig vom Regierungsprap Bezm^el ^  
worden. F r. beantragte hiergegen die Entscheidung ^  AorE 
schusses, und dieser entschied zu seinen Gunsten, da em S ̂  . --t-. 
wegen der Beamte seine rechtmäßige Pension nickt verue

):( K rojante, 9. August. (Blitzschlag. Vom  W etter.^^^^ 
vorgestern sehr subr em imfuhr

auf den ^ Ä a e r i i."'schnell aufsteigenden Gewitter 
Smierdowo in einen Getreideschober, der bis aus oen 
brannte. — Der schon seit Wochen m it kurzen . Wist >
haltende Negen dürfte fü r die Kartoffeln, die erfreun« ^
stark angesetzt haben, bald zu viel werden, denn aus ' . hab?" „v 
Feldern fängt die Kartoffel bereits an zu faulen. be
Kartoffeln unter dem zerstörenden Werk der Engerlinge ^lvbd" 
gelitten. Dieselben treten in diesem Jahre in  einer 
Menge auf und lassen ein starkes Maikäferjahr erwarten. ^  o- ,

M aricnbu rg , 8. August. (S tiftung.) Die im 
verstorbene Frau Gräfin von Krockow hat die VestlMt  ̂ ^^st, 
daß verschiedene alte Waffen, nämlich eine eingelegte ^  M  ^,H 
Pistolen, ein Dolch, eine Lanze, ein zweihändiges S m w e r ^ ^ ^   ̂
schild, sowie ein Nicktschwert in  der Marienburg dauer ^
seien. Der Herr Regierungs-Präsident zu Danzig ^  nburg,,!' "6 
getroffen, daß die gestifteten Gegenstände in der M ar ^  des ^  
Waffenhalle neben des Meisters Schlafgemach mit Angm 
der S tifte rin  aufzustellen seien. kiesig".

Dirschau, 9. August. (Verhaftungen.) Gegen den " ei" M  
Händler Thielemann ist von der Staatsanwaltschaft ZU ^  daß..'" §,r
befehl erlassen worden, weil der Verdacht sich erhoben " ' ^ is t^ ^  
Geld durch ihn im Kreise Tuchel in Umlauf gesetzt w ^ F
Kriminal-Inspektor Richard aus Danzig hat heute bel y fitz 
suchung gehalten, worauf derselbe verhaftet und §
wurde, wo bereits mehrere Personen wegen des Verdau '

ilu n v c l i-r in g  e n ilu v c il. ist liier ,
Menschenleben zum Opfer gefallen. Um sich vor dem Neg
hatte sich der am Wasserübungsplatze der Pioniere.stehel Schi^iis^
von der ersten Kompagnie des Pionierbataillons in . ^  Achild^ d,'> 
begeben. Plötzlich fuhr ein Blitzstrahl durch das Dack dev ^
auf den Helm des Soldaten, versengte ihm die H a "^ ' ksi'lauf oen H?eim oes ^oioaien, verhagle iym ^  ^  v'-
F linten lauf über, drehte den Kolben ab und fuhr an ^ Uhr
Mannes entlang in die Erde. A ls der Unglückliche

dein

» l- 'Ä

Ablösung gefunden wurde, brachte ___  ...
Lazareth, doch stellte es sich hier heraus, daß er von 
sofort getödtet worden war.

Königsberg, 9. August. (Unwahre Nachricht.) ^
berichtet, der Kürassier Lemcke, welcher bekanntlich u .
Gegend einen Raubmord verüble, sei gestern (Donnerstag AM 
„einen Scharfrichter aus F rankfu rt" hingerichtet werden.
Nachricht ist kein W ort wahr, wie die „K . H- .
befindet sich zur Zeit noch im Untersuckungsgefängn p
Militär-Arresthauses. ^

—  '  "  .................... ..  Folge S p ' k A , - r M '
die V » '

T ils it, 9. August, (Unglücksfall in  
Schießgewehr.) Vor einigen Tagen spielte,
vcncmek, ein yiesiger zzanor in  einem neuerraui» >>> '
mit einem Tesching. A ls ein ihm befreundetes Dienst»^ - sie ' 
betrat, fragte der Faktor das Dienstmädchen, ob ^
könne, und drückte sogleich ab. Eine Kugel drang dem

an Van der Lohe's A rm , der heftig gegen den
die schützende Ruine zu gewinnen suchte. Aber « H
war nicht allzu nahe. Bei jedem neuen Blitz 'lsim
auf —  umgehört, denn das Toben des St»r> .
Rauschen des Sees übertönten jeden menschliche"

„M a n  möchte es ein böses Omen nennen, ^  ..«.„iso 
dachte Van der Lohe, „S o ll ich m ir mein Glück 
erringen, als ich jetzt gegen den S tu rm  kämpfe-

6 b i lo 8ä! ei>K" !rl>e>b
E r hatte seine Rückkunft nach seinem Heim "  , . ji>

snitt seines Lebens betrachtet —  es sollte E e s  "  j^ il)« 'Abschnitt seines Lebens betrachtet 
ein neues Licht, neues Leben sollte in  das
der S tad t ziehen wie ein erfrischender Lufthauch- A ' I  ie«
träumte davon, wie s ie  in  den gediegenen, P ^ A h rh '"A t> ^
walten würde, die schönste junge F rau, die se" " ^  gcs^ 
in  Kranz und Schleier über die steinerne Sch' ^ .^  d«>o h 
war -  kein vergnügungssüchtiges, putzsüchtiges ^ s ie l ^ §<-1 
sichtlich auf die kostbaren Renaissance- und Rokok  ̂
blickte, sondern eine schöne Fee, umwoben von siu
einfacher Vornehmheit, eine Gestalt, wie gesch"" ^  
enorme, graue Giebelhaus.

Ob Olga ahnte, woran er dachte, 
im  Toben der Elemente dahinschritt?

»«.'S

sie trotz des erhitzenden Ganges.
(Fo

rtsetzuNS

wurde, wo bereits mehrere Personen wegen des Verocw'»-' 
Verbrechen begangen zu haben, inha ftirt worden sind. , M t"  ^ 

Danzig, 8. August. (Vom Blitz getödtet.) Wiederho » ,„ehr ^  
Nachmittag Gewitter über unsere Gegend hinweg, die i 
minder heftig entluden. Leider ist hier in  Danzig z"

i "

e - so '"b " ' als sie „a-

8^

8

-m,rk nEebt"
Gewiß —  jeder S chritt brachte sie dem M  , jhl

sie gesponnen, dessen Fäden in  ihrer Hand lagen- ,
wieder ein B litz blendend vor ih r herniederzua r E  ;jht^ 
auch der fremde, »«gekannte Gedanke: „Handle ^sch» jhck
Und sie mußte lächeln trotz des Donners. ^  jHt " "  x i>>l 
Weib fragt nicht darnach, dachte sie, und er hatte ^  „n «  
Liebe von sich gewiesen, sondern er hatte ih r e" ^  
stehendes Mädchen vorgezogen und sie erinne ^
schämendsten, unverzeihlichsten Moment ihres .^chfrm 
M aurus Magyar. Und als sie daran dachte, ,

setz"""

8
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Ä""d^ge^bchenkel. D ie  G etroffene w urde sofort in  ärztliche

? "»i August. (Das Geld liegt auf der Straße), man 
y! t̂uban r -  ̂ ^  Dieses Sprichwort bestätigte sich hier. Dem 

Hauses beschäftigten Besitzer P. verschwand heute 
'H Äold Wohnung ein grauleinener Beutel mit 500 Mark 
V  vor ^  kurzem Umhersuchen wurden seine Kinder mit 
.ß. ldstü^^ vorgefunden. Dieselben spielten mit den 

V  ^n, i'if^V ^bim Durchzählen derselben ergab sich, daß 200 
Gesell j,4 Verbleib bis zur Stunde noch nichts zu er- 

!>t̂ oren. ^Edensalls haben die Kinder die Geldstücke auf der

(Trichinosis.) I n  Opalenitza sind, wie 
berichtet, über 40 Personen an der Trichinosis er- 

^k^ter ^ in ärztlicher Behandlung. Darunter sind der 
V?, N sĵ , Thorzewski und zwei Beamte der Zuckerfabrik;
t V, Eck ?ne Klinik nach Berlin begeben. Wem die Schuld

l̂ai», o" <?en, ist noch nicht genügend aufgeklärt worden. 
,!ttt Kugust. (Revolverheld.) Heute während des
B. ^  a U h r  und 1 Uhr wurde eine unbekannte 
er- ?!lk,, 5 l̂ver Polen verhaftet, welche mit einem scharf ge­
äst W. Ncjftjoj.^uen Schuß auf den bei dem Kaufmann W. am 
^  vor dem Geschäftslokal befindlichen Hausdiener
B L.^rsehlte glücklicherweise ihr Ziel und schlug in das

Und .. Ein. Der Hausdiener hatte den stark ange- 
 ̂ ^bnden Revolverhelden vorher aus dem Laden 

^  ^  ̂ ^  ^ "  "  (K. B.)

» L ^ sa .^ ^ " O l'ath  bestätigt worden.
^ t s e n t s c h e i d u n g . )  Das Recht des Anliegers 

L V ' d .  Straße geht nach einem Urth "  ̂ °

A lau n s mit Gewalt entfernen müssen.

>  K r s ^ . . . .  Thorn, 10. August 1889.
l 1.EN a u s  dem Kre i se  Thor n . )  Der Standes-

Oberamtmann Peters zu Domaine Papau 
^vtber cr. verreist. Während seiner Abwesenheit ist 

8 oyMni.iIl. Standesamtsgeschüste dem Stellvertreter, Guts- 
ivhof übertragen. — Der Besitzer Jakob Drewek ist 

^lotterte gewäk

Das Recht dee
n 'Wz ' v. >̂2 c,ncut Urtheil des Reichsgerichts

"n Geltungsbereich des Preußischen Allgemeinen 
das Kommunikationsinteresse (Zugang, 

^il/^urck^j"bed einen Anspruch auf die Fort-
^ Nicht ^  seines Wohnhauses bedingten thatsächlichen

ber Ge wi t t e r . )  Wohl Mancher möchte bei 
wjE ,ybit dasselbe entfernt sei. Die Entfernung 

^ berechnen, indem man die Taschenuhr hernimmt
U D ^ X ^ lc h e  zwischen dem Aufleuchten des Blitzes 

' ^giebt !!^kschlag liegen. Die betreffende Zahl mit 330 
^  Cuts Entfernung des Gewitters in Metern; mit 450 

gro^ brnung in Schritten.
Loos) der preußischen Lotterie ist in der gestrigen 

d L ? u f  Nr. ,40239 gefallen.
H ö r i g e  F ü l l e n b r e n n e n )  für den Kreis Thorn 

r»z> ^  in Nachm. 4 Uhr in Tannhagen, am 23. August
erlüs^^enthal, ani 23. August Nachm. 5 Uhr in Kostbar. 

V E  ^rob' r o b e). Heute Vormittag 10 Uhr fand die bereits 
't? ^aschi« ".^EN oft genannten Feuerlösch-Granaten in der 
v  ri^ besia^nfabrik statt. Die Granaten haben dieselbe in 

^ .N ' Es wurde auf dem zur Fabrik gehörigen 
X'djgg?d 4 ^btzmühlenteich ein hölzerner Schuppen von 4 Qm.

^aum errichtet und mit kleinen Holzstücken an- 
ber Inhalt waren mit Theer und Petroleum 

gewi r̂ "Euer emporloderte, wurden acht Granaten in 
^n, ohne indessen damit mehr als ein Nachlassen 

V 'E i?  Einers Während nach der Versicherung des Erfinders 
A soll ^Ue.nnasse von 8 Km. Inhalt nur eine Granate 

.suchte man hier für einen Feuerherd von nur 4 Km. 
kt MingMey. ^  und das Feuer wurde nur etwas gedämpft, 
^  Probe hat also in Bezug auf die Löschgranaten

ergeben. Bei weitem besser fiel ein Versuch mit 
geriet Fabrikanten Bauer in Bonn aus. Nachdem 

aus ^ungsstoff zugeführt worden war, wurde die 
Annihilator (Spritze) in das Feuer gespritzt, 

V>tet. N den, vollständig erlöschte. Diese interessante
^Ektor der Drewitz'scben Fabrik, Herrn Kraatz, 

hatten sich dazu außer den geladenen Herren 
i F/U Fe,.^ ^Euerinspektor, Zimmermeister Leipolz, Direktor 
k ^Eviam^?hr, Drechslermeister Borkowski, Proviantmeister 
^Oni^lche ^Ekontroleur Reuß nock mehrere andere Herren 

ltz oMhhrt gesammt wichtigen Versuch, für welchen Herrn 
. >  M.t Interesse verfolgten.

^Ustsaj.??Eer). Der mäßige Besuch, welchen die Aus-
K entsv/ ^  ?vn Sckönthan und Kadelberg „Die berühmte

................ .......  .........  '

. °cke,.v ^^r Frau hervorgerufen wird, an einem
. ^er»u/?^r Weise den Verzicht der jungen Künstlerin 

^  sl. sich ',??^Eit um des Geliebten willen. Die Zuhörer- 
^ e r n ^  konnte nur bei einigen spärlichen Licht-

> ^aron ^?svll etwas steigern. Bessere Leistungen boten 
Trkä./^ömer Saarstein), Frau von Laccorn (Paula 

 ̂ (Ottilie Friedland), Herr Maxmüller (Graf
dVsiz)^azj^„"va noch Frl. Dora Pötter (Herma). — Sonntag: 

m^^^E^Ettenposse in 4 Akten von Leon Treptow.
einer der tüchtigsten Schauspieler der 

^a?iel yEilche^c^.^axmüller, in dem amüsanten Moser'schen Lust- 
^tjs) skĵ ^Uklai  ̂ ^Er" welches besonders auch in militärischen 

Ä  bisb^i^det, set^ Benefiz erhalten. Herr Maxmüller 
-̂ kkeu 9j^?EN Leistungen, die sich meist auf dem Gebiete 
Marien bewegen, in der Titelrolle eine schneidige
d! ^glich,„" Anstrengungen, welchen sich die Schau- 

ein rsiellungen zu unterziehen haben, ist die
Haus für den Künstler ein Aequivalent. 

gebild-. ^ ^ ' ^ E r e i n . )  Hierorts hat sich ein zweiter 
Und die Bezeichnung: „Radfahrer-Verein

L ^ahrwart. Die Uebungen finden im Saale 
^ fa ^  A r  ^  will an dem morgen in Bromberg

li!. ssauf ! ^^?brversuche machen können.
C ^  ^Estern Abends 7 Uhr wurde auf dem Sckifss- 

8 ^rsE^hen/c^^uott ein von diesem neuerbauter Stevenkahn
sich glatt unter Hurrah- 

Der Kahn hat -ine Tragfähigkeit 
^  In wvr>>  ̂ bereits von dem Schiffseigner Herrn

<  K'N ' '  'r  K " '  Der Kahn stand schon vor Wochen fertig 
 ̂ b Niedrigen Wasserstandes wegen nicht vom

Ä  haun ?te, j^uentlichen städtischen Badeanstalt unweit des 
.  ̂ ^  die Weichsel. Der Badeaufseher Franz von
^ W W ^ ü c k te u  E  angesehen, eilte mit seinem Kahne

nicht schwimmen konnte, zu Hilfe und 

I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4

Der heutige Wasserstand am Winde 
über  Null. Das Wasser fällt weiter 

D«. »US m U d e r  Bergfahrt ' ^
weiter.

der Königl. Regierungs- 
 ̂ - -  einem eisernen Prahm im

ist, ' schert. hat hier in dem Prahm Kohlen für den 
jsi an dem Steinriff bei Czernewitz arbeitet, 

^  a!i^Ns,!^«n geb^.Dampfer. hierher zurückgekehrt, auf den 
stellt lch ^o  er eine Ausbesserung erfährt und

werden Tagen dürfte der Dampfer wieder
Gestern Abend langte der Dampfer „Prinz

Wilhelm von Preußen" auf der Bergfahrt mit vier Kähnen im Schlepp­
tau aus Graudenz hier an. Heute früh traf der Königliche Regierungs­
dampfer „Gotthilf Hagen" mit mehreren Königl. Strombaubeamten an 
Bord auf der Bergfahrt aus Danzig kommend hier ein und setzte seine 
Fahrt nach zweistündigem Aufenthalt bergauf nach Scbillno fort. Nach­
mittags kehrte der Dampfer zurück und fuhr thalwärts.

Königl. Preußische Klassen-Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 180. Königl. 
Preuß. Klassen-Lotterie fielen:

16. Tag.
Vormittags-Ziehung.

1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 60835.
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 90826 171384.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 348 92 045.
44 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11322 13 561 17 167 20 678 

39 255 44 008 48976 51 164 51544 53818 55 277 60 376 60 469 
65 994 70 800 84031 88 458 91453 91335 91961 93091 94148 
98 893 118 011 126 495 127 524 130636 132512 136 236 137 157 
138 206 146 773 162 152 163 073 164 558 165 730 166 344 170046
172 970 178 913 182885 182 920 184 686 188162.

46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6300 6329 11807 13157
25 071 26 774 28120 39162 41419 46008 46 775 49 599 49 974
54557 57 804 59106 60 735 65073 69 020 72886 77024 77 473
98024 100823 100 922 103043 104145 113183 116345 131059 
131572 136 604 141899 142 820 146404 151 154 154028 IM  631
162 600 173 777 174 363 177 403 185 047 185 763 185 930 188063.

47 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4869 10181 12 379 28921
31388 37 321 38 316 41506 45 436 51 615 56 970 63 794 64 318
68 543 70827 72362 73 965 73 193 81 846 93 702 97 715 99 776
108980 110803 112590 113200 113779 114350 116647 121 172
125 940 130 367 135 246 137112 140056 147155 148943 149 738
152511 154348 157200 162686 >65342 165709 169462 177473
187 875.

Nachmittags-Ziehung.
1 Gewinn von 600000 Mk. auf Nr. 140239.
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 139 374.
1 Gewinn von 150(0 Mk. auf Nr. 13 940.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 91464 179 877.
38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3180 6541 7455 11294 19 425 

23 230 36 329 50000 50828 57131 58556 59 825 62 713 65 948
71 842 74 019 77023 8,438 83 425 87 791 89 712 90 551 91 614
91 772 92 872 105 659 115 383 116 065 119 219 126 368 135 766 
142258 146 781 164 438 164851 178 682 180 474 188 005.

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 25031 36175 36 528 38 307 
47 665 54 762 59 908 61477 66 976 77 860 78041 80 225 82 318 
84731 85909 86027 89099 101 118 108632 108886 1I03I3 111122 
112 788 117231 121281 134 247 136685 155 312 156 300 158 728
158 945 159 836 160372 160697 162960 171 693 171 731 175 425.

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4590 5459 9884 9890 12 955 
14184 16 564 19 816 20495 28 559 45177 55 474 56263 63189
69 856 71279 71453 72 911 78559 80 703 82 984 83551 87959
101 364 109159 114898 124 787 126168 127 467 129 947 >40641
144454 148022 152685 153 262 158 363 166152 173 633 183 452
187270.

Gemeinnütziges.
( G e g e n  h a r t n ä c k ig e n  H u s te n ) , der in der gegen­

wärtigen unbestimmten Witterung an der Tagesordnung ist, 
wird jetzt a ls Spezifik»»: ein Thee von Haferstroh, der sich selbst 
in der ärmsten Hütte beschaffen läßt, empfohlen. Derselbe wird 
folgendermaßen hergestellt: M an schneidet das trockene und
reine Stroh vom gemeinen Hafer (^ vena  sativu) zu Häcksel und 
kocht diesen in etwas Wasser ab. E s bildet sich ein bräunlicher 
Thee, dessen Farbe etwas Heller aussieht, a ls die des schwarzen 
Kaffees. Setzt man etwas Zucker zu, so wird der fade Geschmack 
desselben beseitigt. D er lästigste Husten soll durch dieses einfache 
M ittel, wein: mai: Morgens und Abends eine Obertasse voll 
trinkt, oft schon in 3 bis 4  Tagen geheilt sein. Selbst gegen 
den Kehlkopf- und Rachenkatarrh wird der Haferstrohthee, wie 
man berichtet, mit Vortheil angewandt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges
( D i e  B e r l i n e r  B ä c k e r g e s e l l e n )  hielten am D onners­

tag mehrere Versammlungen ab. I n  der Hauptversammlung, 
in der gleichzeitig mit dem M itleiter des verunglückten General­
streiks, Hoppe, abgerechnet wurde —  derselbe mußte zu seiner 
eigenen Sicherheit den S a a l schleunigst verlassen —  beschloß 
man nach erregter Debatte, nochmals in die Lohnbewegung 
einzutreten und den Meistern folgende Forderungen zu stellen: 
B ei einer Arbeitszeit von länger als 10— 12 Stunden sind 
dem Werkmeister 18 Mk., dem Knetcr 15 Mk., den: dritten 
Gesellen 12 und event, dem vierten 9 Mark zu zahlen. B ei 
nur lOstündiger Arbeitszeit sind die Löhne um je 3 Mk. zu er­
mäßigen. Diese Wochenlöhne verstehen sich inkl. voller B e­
köstigung. D ie Sonntagsarbeit darf nur 10 Stunden dauern. 
Daneben werden der Gesundheit entsprechende Schlafräume ver­
langt. Diese Streitlust wird damit begründet, daß ein „reicher 
Onkel" in Amerika der Streikkasse 50 000  Mark zu den Zwecken 
des Ausstandes bewilligt hat.

( D i e  S t r e i k w u t h  i m N u h r g e b i e t )  hat sich »och 
nicht gelegt. Auf dem Stahlwerk „Hösch" bei Dortmund haben 
gestern eine Anzahl von Platzarbeitern die Arbeit eingestellt. 
Dieselben verübten später Gewaltthätigkeiten, so daß die Polizei 
von der blanken Waffe Gebrauch machen »rußte.

(Z u  d e r  M a r i n e b e s t e c h u n g s - A n g e l e g e n h e i t )  be­
richtet die „Weserzeitung", daß der Kaufmann Warmbold i» 
Bremen, der in die Angelegenheit verwickelt ist, seit dem 26. J u li 
von: Landgericht I. Berlin wegen Urkundenfälschung steckbrieflich 
verfolgt wird.

( E i n  P i s t o l e n d u e l l )  mit dreimaligem Kugelwechsel fand 
vor einigen Tagen in Stargard i. P . zwischen einem Referendar 
und einen: Offizier statt.

( E i n  N a c h s p i e l  v o r  G e r i c h t )  wird der S tre ik  der 
B ergarbeiter im T rifa ile r  R evier (S teperm ark) Habei:. M an  
hatte den Streikenden eine Lohnerhöhung von 12 P rozent be­
willigt. D am it w aren aber die Arbeiter nicht zufrieden, hatten 
sich vielmehr zusammengerottet und trotz wiederholter Aufforderung 
des B ezirkshauptm anns sich geweigert auseinanderzugehen. I n ­
folge dessen wurden gegen 200  Personen wegen A uflaufs 
verhaftet.

( E i n e r  d e r  a u f s  G a n z e  g e h t .)  Erzherzog Albrecht 
hatte in  K arlsburg  in  einen: Gasthause zwei Tage hindurch 
Q u a rtie r  genommen. B ei der Abreise überreichte der W irth  
eine Rechnung auf 1800  fl. D er Erzherzog beauftragte seinen 
Reisemarschall, die Rechnung den: K arlsburger Bürgerm eister 
m it dem Ersuchen zu übergeben, dieselbe zu prüfen, die berech­
tigten Forderungen zu bezahlen, den Rest aber den: —  A rm en­
fonds zuführen zu wollen. 1300 fl. w urden dem Schreiben an 
den B ürgerm eister beigelegt.

( E i n  K o s a k e n s t ü c k c h e n . )  A us Jassy wird der „N . F. 
P ."  berichtet: V or drei Wochen ungefähr m anövrirte das 
Ural'sche Kosaken-Regiment in  der Nähe von Kiew. Um den: 
O berstlieutenant vom G eneralstabe, Z arab in , zu zeigen, w as

seine Leute zu leisten in: Stande sind, verfiel der Oberst des 
Regiments, M ihailow, auf den Gedanken, Roß und Reiter über 
den Dniepr schwimmen zu lassen. Es muß bemerkt werden, 
daß der Fluß an dieser Stelle beinahe 720 Meter breit ist und 
seine Geschwindigkeit drei Fuß in der Sekunde betrügt. Um 
etwaigen Unfälle,: vorzubeugen, verkündete der Oberst seinen 
Soldaten, daß diejenigen, die des Schwinimens nicht kundig 
sind, den gefährlichen Versuch nicht mitmachen dürften. Niemand 
aber wollte zurückbleiben. D as ganze Regiment, der Oberst 
und die Offiziere an der Spitze, setzte sich in Bewegung, stürzte 
ins Wasser und erreichten schwimmend das jenseitige Ufer, wo 
es sich abermals in Reih und Glied aufstellte, ohne einen M ann  
oder ein Pferd verloren zu haben.

( Z w e i  T a g e  v o r  d e r  H i n r i c h t u n g  b e g n a d i g t . )  
Ein Deutscher Namens Ernst Büttner, der wegen angeblicher 
Vergewaltigung eines Mädchens in Sydney zum Tode verurtheilt 
worden war, wurde zwei Tage vor seiner Hinrichtung be­
gnadigt, da sich die Aussage des Mädchens a ls gänzlich un­
begründet erwies.

(A uch e i n e  H o c h z e i t s r e i s e . )  I n  einer S tadt des 
westlichen Pennsylvanien verheirathete sich kürzlich ein junger 
Farmer. Große Verlegenheit bereitete dem jungen Ehemanne die 
Thatsache, daß er nur fünf Dollar an baaren: Gelde zu einer 
Hochzeitsreise besaß und die Verwandten und Bekannten auf 
einer solchen bestanden, da die Mode dies einmal so erheische. 
Nach einigen: Besinnen einigte sich schließlich unser Pennsyl- 
vanier mit seiner Gattin dahin, das vorhandene Baarvermögen 
in —  Karronssel-Fahrten anzulegen, da sich ein solches gerade 
in der Ortschaft befand. D as junge Ehepaar fuhr einen ganzen 
T ag lang Karroussel — und das war seine Hochzeitsreise!

Neueste Wachrichten.
W ilhelm shaven , 9. August. Nach einer hier eingetroffenen 

Nachricht wird Kaiser Wilhelm morgen M ittag mit der Dacht 
„Hohenzollcrn" auf der hiesigen Rhede eintreffen. Ein offizieller 
Empfang findet auf Wunsch des Kaisers nicht statt. D ie  kaiserl. 
Dacht dampft sofort »ach der Ankunft auf die Werft, wo der 
Extrazug zur Weiterreise nach Berlin bereit steht.

Berantwortlick für die Redaktion: P a u l  Dombr ows k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
10. Aug. 9. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 210-90 210 -6 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 210-30 210-45
Deutsche Reichsanleihe 3*/-. o / .......................... 104-20 104-20
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................

6 3 -3 0
5 7 -4 0

6 3 -4 0
5 7 -5 0

Westpreußische Pfandbriefe 3*/s o/<> . . . . 101-80 1 0 2 -
Diskonto Kommandit A n th e ile ......................... 2 3 3 -10 234 -6 0
Oesterreichische Banknoten.................................... 171-20 171-10

We i z en  ge l ber :  Septbr.-Oktbr. ..........................
Novbr.-Dezbr...........................................................

189— 188-75
191— 190-75

loko in Newyork................................................... 87—50 8 8 -
R o g g e n :  l o k o ........................................................ 159— 1 5 8 -

Septbr.-Oktbr.......................................................... 1 6 0 - 159-70
Oktober-November.............................................. 161-70 161-50
Novbr.-Dezember................................................... 162—70 162-20

R ü b ö l : Septbr.-Oktbr.............................................. 6 2 -8 0 6 2 -7 0
A pril-M ai.............................................................

S p i r i t u s :  .............................................................
6 1 -6 0 6 1 -7 0

50er loko........................................................ 5 6 -3 0 5 6 -5 0
70er loko ........................................................ 37— 37—10

70er August-Septbr................................................ 3 6 -1 0 3 6 -2 0
70er S eptbr.-O ktober......................................... 3 4 -5 0 34—50

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/-. pCt. resp. 4 pCt.

Berlin, 9. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einschluß des gestrigen Vorhandels standen am 
kleinen Markt zum Verkauf: 409 Rinder, 985 Schweine, 877 Kälber, 
4403 Hammel. Von Rindern wurden ca. 185 Stück geringer Waare 
zu Montagspreisen verkauft. Der Schweinemarkt verlies ruhig, l a. fehlte, 
nmn zahlte für 2a. und 3a. 5 4 -6 0  M. für 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier (120 Stück) blieben fast ohne Umsatz. Das Kälber- 
gesckäft gestaltete sich schleppend. I». 47—56, ausgesuchte Posten 
darüber, 2a. 34—46 Pf. für 1 Pfund Fleisckgewicht. Hammel wurden 
nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  9. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 M. 
Geld. Loko nicht kontingentirt 36,25 M. Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. August 1869.

Wet t e r :  warm.
We i z e n  unverändert neuer 128/9 Psd. hell 171/2 M., neuer 132 Psd. 

fein 174 M.
R o g g e n  etwas matter 124 Psd. 144 M., 127j8 Psd. 147 M.
Ger s t e  ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
Ha f e r  neuer 140—144 Mark.

Ho l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
Am 9. August sind eingegangen: von Warschawski durch Duma

3 Traftcn, 4838 Kiesern-Mauerlatten, 4155 Kiefern-Sleeper, 23 Eick>en- 
Plango», 406 Eichen-Quadrat-Holz, 1431 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 
448 einfache Eicheu-Schwellen, 146 doppelte Eicken-Schwellen, 337 kies. 
Rund-Klötze, 62 Rund-Weißbuchen; von Georg Schramm durch Wegner
4 Trusten, 838 Kiefern-Rund-Holz, 934 Kiesern-Mauerlatten, 17Kiefern- 
Tiniber, 258 Kiefern-Sleeper, 692 einfache und doppelte Kiesern-Schwellen, 
1159 Tannen-Rund-Holz, 13 Eichen-Planyo», 5 Rund-Elfen u. Eschen, 
12 Rund-Birken; von Pohl u. Friedmann durch Bromberg 4 Traften, 
2545 Kiefern-Balken, Kiesern-Mauerlatten und Kiefern-Timber, 1217 
einfache und doppelte Kiesern-Schwellen, 82 Eicken-Quadrat-Holz, 18437 
einfache und doppelte Eichen-Sänvellen, 492 Eichen-Weichen-Sckwellen.

Meteorologische Beobachtungen in Thor».

Datum St.
Barometer

MU1.

Ther-m.
oO.

Wtndrtrh- 
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

9. August. 2bp 758.5 t  19.4 LNV'' 6
9bp 758.2 ch 13.8 0 3

10. August. 7ba 756.9 ch 14.2 8^ 6

Wetter-Aussichten
fü r  d a s  nordös t l i che De u t s c h l a nd  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n t a g  den 11. August .
Vielfaä) heiter, warm, helle Wolken, zum Theil ganz klar, windig. 

Früh und Nachts kühl. Strichweise Gewitterregen.
M o n t a g  den 12. August .

Theils heiterer Himmel, theils wolkig bei Sonnenschein, theils bedeckt 
und Regen mit Gewitter, warme Luft. Schwacher bis mäßiger Wind. 
Früh und Nachts kühl. Nebeldunst an den Küsten.

Di ens t ag  den 13. August .
Stark wolkig, vielfach bedeckt und Regen, andererseits Sonnenschein, 

normale Wärme, sonst kühl. Mäßige Winde.



Das Spritzenhaus in  der Klosterstraße 
und ein Theil der Einfriedigungsmauer des 
städtischen Holzplatzes daselbst soll auf Ab­
bruch verkauft werden.

Das Gebäude ist 13,5 m lang, 5,85 m 
breit, 4,3 m bis zum Dach hock, massiv und 
noch ziemlich neu.

Die Bedingungen zum Verkauf liegen im 
Comtoir der Gasanstalt aus und werden 
schriftliche Angebote bis

17. August Vorm. 11 Uhr
daselbst angenommen.
_______ Der Magistrat._______

KMurs»tts>>Iittil.
Ueber das Vermögen der Besitzer­

frau 8 v l» i« v « t« r  geb
I L i ü ^ o r  zu Dubielno ist heute, 
Nachmittags 5 '/ ,  Uhr, das Konkurs­
verfahren eröffnet. Verwalter ist der 
Kaufmann in
Culmsee.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 
zum

9. September 1889.
Anmeldefrist bis zum

9. September 1889.
Gläubigerversammlung den

29. August 1889
Vormittags 11 Uhr

Zimmer Nr. 5.
Allgemeiner Prüfungstermin den

17. September 1889
Vormittags 11 Uhr

Zimmer Nr. 5.
C u l m s e e  den 9. August 1889.

I Z u n e k v i ' ,
Gerichtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts. ______
Die Arbeiten und Lieferungen zur Her­

stellung einer Wasser-Druckrohrleitung 
auf der Haltestelle Nitzwalde, 380 m lang, 
aus 50 mm im Lichten weiten Musfen- 
rohren, soll verdungen werden. Termin am 
17. August d. Äs. Norm . 11 Nhr, 
bis zu welchem Angebote auf vorgeschriebe­
nem Formulare versiegelt und m it entspre­
chender Aufschrift versehen, postfrei an die 
Eisenbahn-Bauinspektion Graudenz I  ein­
zureichen sind. Die Berdingungsunterlagen 
liegen im Geschäftszimmer Rehdenerstraße 
6a zur Einsicht aus, sind auch daselbst ge­
gen kostenfreie Einsendung von 50 Pf. zu 
beziehen. Zuschlagsfrist 2 Wochen.

G r a u d e n z  den 7. August 1889.
Der Regierungs-Baumeister

AHie Abfälle aus der Menage-Küche des 
3. Bataillons In fan te rie  - Regiments 

von der Marwitz lkeibitsch'er Thor- 
Kaserne) sind vorn 1. Oktober er. ab meist- 
bietend zu vergeben. Bewerber wollen sich 
melden bei der

Menage Kommission._______

Neu eröffnet! Neu eröffnet l

Restaurant 
„Irnn Reichsadler"

Klein-Mocker Nr. 9a
(kewigor'sches Haus).

WW- Ausschank
Von ff. Weinen, in- und ausländischen 
Bieren, einfachen und doppelten Li-

queuren rc.
Um Besuch bittend, empfiehlt sich 

Hochachtungsvoll
8 t .  V o i , i r T 8 L v * v 8 k i .

Neu eröffnet! Neu eröffnet!
^ ^ e i n  hierorts am Neust. Markte beleg.

Grundstück Nr. 147/48 in w. s. über 
30 Jahren ein Materialwaarengesch. verb. 
m. Gastw. u. Aussp. m. bestem Erfolg betr. 
w., bin ich Willens bei e. Anz. von 18000 
Mk. v. sof. o. 1. Oktober cr. ab preisn), z. 
verk. u. erth. auf gef. Anfr. n. Auskunft. 
Hyp. fest. Frau f. IVesemeier-Thorn.

Tmh- und Kiilkskin-Wk
»

J a g d g e w e h r e
und alle Artikel zur Jagd

empfiehlt zu b illig e n  Pre isen

1. ^sräselci-Ikorn.
Photographie.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. A M *  Anleitung gratis. "M G

Photograph,
________ Mauerstraße 463.

lls. M8l1. NiWt.
Kurhaus für Nervenkranke u.

Erholungsbedürftige.
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen -ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben m it der Familie des Arztes. P ro ­
spekte auf Verlangen durch den obigen

llerrmann 8eelig
l r i i l n l r .  X .  H l N U l  U .

Specialität
für

elegante Kleiderstoffe
UNd

Damknconfcrtio»
eröffnet mit dem heutigen Tage einenkrassen "HW

Die noch großen Lagervorräte der rein­
wollenen, halbwollenen, ganz- und halbseidenen 
Kleiderstoffe werden, um damit zu ränmen,
25

verkauft.
unter dem Selbstkostenpreise

v a m v n v o n k v o U o n ,
als

R e g e n m a n t e l ,  J n q n e t s ,  I ln ih i in g e ,
werden, um Platz für die kommende Herbst-Saison 
zu gewinnen,
fnrjeden annehmbaren Preis verknust.

Nekkmann 8eelig
keeiterke. 84. I lM ll keeiteete. 84.

^  «  !«

pokullsii lllill k!IgjoIiIrg«ggsöli.
k l s r -  i i i i ü

l t z i ig n e « ,

K a Z g lo e k e n u . o ^ I in l l k n .

O n i n p l v t t «

I^ L N rL e I» tU N K « IK
von

Nolels unä Nestaurants.

O n i n p l v t t v  
^ K U 8 8 tn ttN 1 » tz 6 N  

in 6lri8 u. f'orreliLN.

i r i s n n v i  n .  L i n k e r -  
I  r e l r t r n r r r r e l r v t t e r r  

r r r r r l  L r r ^ n r e r r
tzmpüolilt. äio ü n n c k lu r r K

I  I '.  8 o I lv 6 I I 6 d 6 I  A )
keüclcenskrasse 8s.

s s
s  I!. ^

Größere Kapitalien
auf Hypothek ä 50/^ zu vergeben oder Do­
kumente zu kaufen durch 

6. pietrykowski, Neust. M arkt 255 I I .  
1 M k . sind z. 1. Septbr. cr. geg.

pup. Sicherheit zu verleihen. 
Näheres Tuchmacherstr. 186, 1 Tr.

en Leckhonig» sowie frische Tafel­
butter empfiehlt

laoob Nik88, Sckuhmacherstr. 403.

fe in s t  
O  buti

Na ' ' '  "
billig zu verkaufen

Brückenstraße 13, im Geschäft.
U M *  Gut gebrannte "W G

Ziegel 1. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8 . N 15
d a c h e  49 sind mehrere möblirte Zimmer

mit Burschengel, zu vermiethen.
E. m. W. n. B. z. v. Tuchmacherstr. 183 I.

Eine noch gut erhaltene

Dritschke.
1 Kummetgeschirr n. 1 Häckfelmaschine
verkauft billigst_________ von llobielski.

TiiihtizcKlkmpaclgrscllkil
finden dauernde Beschäftigung bei
______________________ Xugust Klogau.

ZHIafkr und Schniiedc
erhalten lohnende und dauernde Beschäfti- 
gung bei_______Hob. iVlajewski, Thorn.

F ür mein Eisenlvaaren-Itzeschäft suche 
per 1. Oktober einen

W W ^Kelirling.
der beiden Landessprachen mächtig.

1. Wai'Naeki-Ibonn.
Aamilienwohnungen von 2 u. 4 Zimmern 
O  nebst Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Uielllko, Kulmer Vorstadt.

S c k » M 'l ia u ^ ^
Sonntag den ^

Gllßcs
Ankana 7V, U H ^ L « —

ausgeführt E  der 2. I . "

S c h ü t z r n b r u d e u

Das diesjährige ,)as diesjährige ,

Bildschleßl'
. . .  a l» E ,findet am . r i t  ^  ^

14., 15. ^
statt, und beginnt «m . ^
mittags k Uhr. ^Ms

A tl allen drei Tagen ^A tl allen drei Tagen L

^  C ° L  ,
>ks

i>» Schäheng"  ̂ >lh,
Anfang «benv  ̂ ^

Nichtmitgtted-r h a '^ ^ S  A -  - tz,

Zainliier-Weattt/
k V ie io i- iS

......

Die d r - c 'K . ;>
Operettenpoße m ^  
Treptow. » ck'
^perene

Leon Treptow.
AW'."

Lustspiel in 4 Akten

4 W ohnung m it Balkon, in  der 2. Et., 
4  zu vermiethen bei von llobiewki.

zu vermiethen Bache- u. S trobandstr. 19.
sLine Wohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
^  Oktober zu vermiethen.

1. Vintor, Schillerstraße 412.
fL in e  f. Wohn. von 3 Zim., Küche u. Zub., 
^  1 Tr., ist in  der Tuchmacherstr. zu verm. 
^Näheres 'Neust. M arkt 147/48, 1 Tr. links.

Line Wobnung
bestehend aus 2 Zimmern, Kabinet und 
Küche Preis 400 M ark ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. IVlax ör-aun, B re ite s tr. 5.
HTrückenstr. 25 0 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große W ohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. klawitrki 
zu erfahren.
sLine Wohnung mit Balkon, 4—6 Zim. u. 
^  Zub., zu vermiethen Bankstraße 469.
/F^chillerstr. 400 eine W ohnung, best. a. 
^ 3 —4 Z., Küche u. Zub., preisn), v.1.10. z. v.
/N tine  herrschaftliche Wohnung von 4—5 
^  Zimmern ist vom 1. Oktober zu ver­
miethen. 1.. 8iobtau, Mocker.
FDache Nr. 20 1 Tr., ein möbl. Zimmer, 
K s  Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen.

6. 8obü1re.
4Line herrschaftliche W ohnung von v ie r
^  Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres B re ite s tr. 84, 1.

Die Wohnung,
seither vom Herrn Lieutenant Lisenbaräl 
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.

rie lko, Coppernikusstr.
H H ohnurrgen von je 2 und 3 Zimmern, 

m it geräumigeni Zubehör, sind vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Oasprowilr, K l.-M ocke r.
<̂ 7>ie 2. Etage, 5 große Zimmer, zum 1. 
^  Oktober zu vermiethen.

Oarl kteuber, Baderstraße 56.

^ . f f M e ,  üt 4 Akte» v -  ^

Dienstag den w -

A ir

Täglich o 
schöne frische 

Garten bei ^

ag w '
weiv

1889.

August

September

Oktober

l i i

2«

-  L

 ̂ >)! > 
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Extra'N.V.'«S- ,
Der Gesanmit-AlHAge be>2

ächtenvr.rorllsst'1.. gn"" , ^

hairdelt, und wird d I> ?
Beachtung e m p i^ jp ,»  , '>

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 186 der „Thorner Presse".
Sonntag den 11. August 1689.

» Touristisches Zick-Aack.
-Ueisebriefe unseres Spezial-Berichlerstatters.

, T-i,. Rostock den 8. August 1889.
"Rsch « „^eh rte r H err R ed ak teu r! S ie  werden es vielleicht 

^"ß ich meinen B rief über D oberan-Heiligendam miry meinen -ories uoer L>ooeran-^clugenvu»im 
- ich.. " Satire; die Sache ist aber gar nicht komisch. W ie 

^ " " c h  Rom, so führen in Mecklenburg alle Schienen- 
A m pfer, Poststraßen und — Telegraphenstangen nach 

> »»vkr, ^  ist unvermeidlich —  ich möchte sogar behaupten: 
S ta d t  Mecklenburgs, dabei vielleicht auch—  

E^kinor w ir das harte W ort! die langweiligste. Schon 
D>>S G roßen von Dänem ark m uß das Leben in
n ^" 'üsan t vorgekommen sein, denn er zerstörte es,
i > als Lokal-Geschichte behauptet, schon um das J a h r  

° - "chen °S. noch B u rg  w ar. S p ä te re  Fürsten, die weniger 
?!̂ l>au» ^  "ber das Rostocker Leben dachten, haben es wieder

'iner ^  ^  hat es sich dann zu einer freien Hansastadt 
"Listen gen Langweiligkeit entwickelt. Freilich sind seitdem 

nick, .. vorüber gerauscht —  aber so langweilig wird man 
au" >° schnell!

I ^ v i^ ^ ü r t ig  besitzt Rostock einige sehr alte Kirchthürme, 
"« 'dhr a ls 300 junge S tuden ten , ein unm otiv irt schönes
«». ^vstam t und vielleicht zwei Dutzend Consuln der 
^ ^hiee, unglaublichsten S ta a te n , von seinen fast 4 0  000  

z/,. vver phlegmatischen Einwohnern ganz zu geschweige», 
lisch Interessanteste aber dürfte sein, daß der „alte 

i» Diener M lleboren und Adolf W ilb randt, der Ex-D irector 
tz/!a,,,k,„'^>vgtheaters hier zu Hause ist. Ueber den U rsprung 
u^»i>g ^ostock  sind die Historiker natürlich sehr verschiedener 

meinen, die S ta d t  datire aus. dein 4. 
E>,i ^ e r „  ^  hübe d ainals Nozstock oder Rotzoch geheißen.

Wen>! M odernen —  und wie sie selbst behaupten die 
dgl,"/" sagen: Rostock habe seinen eigenthümlichen 

bi« ,^ei weil seit Langem der Unternehmungsgeist dort 
^  zu her dortige Handel stocke. Zch meinerseits

^ " ü i th ig ,  um an diese letztere boshafte Etymologie

V ^ e r > ?  "he. ich schweife ab. A nstatt über Heiligendamm 
i>i, verplaudere ich mich über Rostock. Um also aus

,»h„ u '^bvbam m  zu kommen — n u r über Rostock führt 
^  „ fü hrt kein anderer Weg nach Küßnacht!" 

B ahn  —  mit A usnahm e derjenigen, die von 
italienischen Königssitz M onza führt —  die 

' V  verm ittelt vom B ahnhof D oberan au s den
V  »û tz 2 " Ungeduld der ankommenden Kurgäste, die 
V ^ iird ia , ^  ihrer Reise zu gelangen wünschen, und der 
H . U ' .  Zuvorkommenheit des Heiligendammer Bade-

.^"igermaßen anständige Ostseebad, so macht auch 
><>»!»* svan Spruch auf eine historische Vergangenheit, ja es 

° v das älteste Seebad am  ganzen Ostseestrande zu 
'S s^ iy ,j^  s °as richtig ist, will ich nicht weiter untersuchen, 
V " "  ü es immerhin. S ov ie l steht jedenfalls fest. daß 
V .  . tzur». g r a u e n  Zeiten, wo Waschen noch a ls  wenig 
^  , llalt und ein Seebadebedürsniß überhaupt noch
M , .  iila« den unaussprechlichsten Herzögen und Regenten 

ist noch der aussprechlichste von ihnen —  sehr 
^ >„' s e in e n  eigenthümlichen Nam en verdankt es dem 

»>, S  richtigen Erkenntnis seiner selbst, d. h. des 
r^, vstbeherrschung, am S tra n d e  einen ziemlich hohen 

' 'M  ^  unb ^ '" > t  es nicht so leicht wieder außer Fassung 
diesen D am in  nannten dann die respektvollen 

^  ^ ? ° ' . " g e n  D am m .
j R ,^'Hejijn über die „P erle  M ecklenburgs", wie sich
^si°»>Unb-st fa gern nennen hört. I n  der That
^  suhlten  N itbare Berechtigung in dieser wahrscheinlich 

j!^°ller,z Zeichnung; denn m an kann sich wirklich kaum 
A ^""dschaftsbild denken a ls  dieses Z w itterbad.
^ ik^-h i-r dn^ " ^ '  au s W aldessrieden und Wassereinsamkeit 

 ̂ .""zückende P a n o ra m a  zusammen, das imm er 
„ 8e>>bg, l a  Tausende Erholungsbeflissener hierherführt.
i!?'k>?°vttste Q ^  seit Z ähren schon der ominöse R uf, daß 

, des g .,-S eebad  an  der Ostsee sei —  ja m an nannte 
l̂>>> "gar d»? ^ d e u tlic h  exklusiven C harakters seines Bade- 

il̂ ick „ ,,,"^erzogsbad". N un, ganz ohne G rund  ist der 
?»!<> ü>!e den, man dieses B ad  überschüttete. E s  gab 
Wki>^"der "u r  regierende Fürsten und ähnlich geartete 

den Luxus eines S om m eraufen thaltes in 
de- .^ v b e n  dursten und wo dieser C urort d as  

Djx Mecklenburger unnahbaren hohen Adels
Ä d ! . '  der ^üschaftlichen Verhältnisse w aren dam als so 

ers, " dort ein so hochfahrender, daß mit dem 
'che„ schlich b>* . Mensch" begann; und dieser w ar vielleicht 

ii>>, . ^  einzige Mensch dort, m it dem ein W ort zu
L 't  r ist k-' ^  der einzig liebenswürdige Mensch.

unb anders geworden. D er Herzöge?k IN!» auck, d -r  ist r,,k,
D er Herzöge werden

B ^ u c h  d t t  Mecklenburger Adel ist zusammen- 

^  lis tig e ?  a „ ^ " ^ " v im s  ist dasselbe geblieben, trotzdem es
„ '»i> l  diie ist? Üvr nicht mehr so vornehm ist. Jetzt beginnt 

ü>»„- den, aus eigner Anschauung überzeugte, dort
^ llli?d> erden  » Hosschlächtermeister und selbst Schau- 
d«, ^>rt!^dqn,m ? " " '"e h r  schon zu Menschen gerechnet. Freilich 
< ^ ^ ! n e n  fashionablesten Reiz -  die Spielbank 

Ü oi> vge», I im jetzigen D oberaner-Logirhaus etab lirt 
i°HI? ^ " 'N g e k e h r" ? ^ " ^ -  M it dem Herzog fiel auch der

E^de?M Ü dal'm  Vergnügen bietet Heiligendamm 

i>kin ist ,st längst kein privilegirtes Amüsi

nur 
Tauben-

0,  ̂ "ie .»»»pu lein privilegirtes Amüsement
vexsH ? - Freilich ist Heiligendamin selbst, seitdem

^ '^ ^ b n th a l t .  Schon seine weltferne, völlig
^»tl>°^ iejne m " " e in  solchen; aber m an kann nicht 

' Man ,  dieser exklusiven Lage entsprechen;
rann schon m it 15 M ark täglich dort selig

werden d. h. eine Hotel-Rechnung bestreiten, ohne indeß —  das 
sei ganz ausdrücklich betont! — eine etwaige Schwärmerei für 
„voüvo 6 Iig u o t"  oder auch n u r eine bescheidene Weinmarke dam it 
bezahlt zu haben.

Heiligendamm hat aber E ines, um das es jedes Seebad 
aufrichtig beneiden könnte, es hat sein D oberan a ls  H intergrund, 
ein allerliebstes Nachbarstädtchen, das außer seinen ungewöhnlichen 
landschaftlichen Reizen eine u ra lte  Kirche besitzt, deren w under­
bare Gothik nicht sowohl a ls  seineReliquien an mittelalterlichen Holz­
schnitzereien und M alereien den Kenner in gerechtes Entzücken 
versetzen müßte. Um Ih n e n , geehrter H err Redakteur, nur 
einigermaßen die keuschen Linien dieses B aues anschaulich zu 
machen, müßte ich meine moderne Ausdrucksweise ins Gothische 
übersetzen. Aber ein solcher Satzbaukünstler bin ich leider nicht, 
und so wird Ih n e n  wohl weiter nichts übrig bleiben, a ls  die 
Thätigkeit I h r e r  Phantasie einstweilen zu vertagen.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ H a n s  Lö we .

Der Eiffellhurm i» der Buchdruckerkunst.
D e r  Etssel.
thurin ist das
g
r

ß
1e

und 
schönste 

Bauwerk der 
W elt ,  ei­

lst die Berkör 
peruna des 
G r v st en- 

wahns, der 
Stolz der Pariser.

Man sagt nicht 
mehr: Guten 
Tag, wie geht 

es? — sondern 
Guten Tag, waren
S ie  schon auf 

dem Eisfel- 
thurm ? M an  

trägt Nachbil' 
düngen dieses 

W eltw unders a ls  
Kravattennadel, a ls  

Brosche, a ls Ohrringe.
A uf der Soiree bei 

dem Nargui8 Rieu  
ne va plus erschien 
die schönste Herzogin 

von Chartreuse mit 
einer Thurmfrisur ä 1a 

Eiffel und das Gericht der 
Saison  heißt: Kalbsfüße 
ä 1a Eiffel. — W enn  

man den Eiffelthurm  
nicht gesehen hat, kann man 
sich davon gar keine V or­
stellung ma chen. V on  

der ersten G  alerie aus
bemerkt man  

unter dem 
W eltausstell 

det, w ovon  
kaum etw as 
D ie M aaße, 

ses kühnste 
werke ausge

sogar, daß 
selben eine 
ung stattfin- 
m an sonst 
erfährt, —  
in denen die- 
aller B au- 
führt ist, sind

märchenhaft. Der Koloß von Rhodos 
ist dagegen ein Waisenknabe und 

die Freiheitsstatue, die am E ingang  
des New-Aorker H afens steht, könnte 

kaum die N  achtglocke der
auf der ersten Galerie in-

stallirten „ F i garo"-R edak­
tion ziehen. Einige V er­

gleiche wer den die G roß­
artigkeit die ses B au w er­

kes klar ma chen. W enn
man die An zahl der P er­

sonen, welche die Berliner
Nnfallverhütungsausstellung (nicht den Park) 

täglich besuchen, mit 3756multiplizirt und sich M ann  
auf M an n  gestellt denkt, so hat man ein B ild  

von der Höhe dieses Thurmes. Selbst auf der 
obersten Spitze ist der Raum  noch so beträchtlich, 

daß Frauen, die auf ihre M änner nicht
gut aufpassen, dieselben 

später in  eitler Thurmni 
den können. G egenwär 

V ö g e l, daß man 
umgeht, im ersten 

no - Aktien - Gesell 
—  Und nun noch 

Z ahlen: D as Ge 
ist so groß, daß 
feld bereits zu 

w as nicht W under 
Eisenträger, die 

sind, kann m an, 
ich, IV4 m al um  
imwickeln, und 
schrauben aneinander ge 
welche Marseille und

noch verlieren und erst 
sche 86prrr66 wiederfin- 

tig nisten dort so viele 
mit der Absicht 

Halbstock eine G ua- 
schaft zu gründet!, 

einige statistische 
wicht desThurmes 

sich das M a rs­
senken beginnt, 
nimmt, denn die 
dazu verwendet 
im Geiste natür- 
den Erdball her- 
die Rieten und 

reiht, geben eine S tan ge  
M emel verbinden würde.

Mannigfaltiges
( U e b e r d i e S c h ä t z e d e s S c h a h )  schreibt m an den „ M ü n ­

chener Neuesten Nachrichten": „W ie von A lad in 's W underlam pe 
hervorgezaubert, funkeln und blitzen in der Schatzkammer des 
„Königs der Könige" Geschmeide und Edelsteine von unermeßlichem 
W erth , schimmern und gleißen ungezählte Hausen gemünzten 
G oldes. W ahrhaft blendend und berückend ist der G lanz dieser 
ungeheueren Reichthümer, aber Alles überstrahlend ziehen die 
Reichskleinodien die Blicke der Eintretenden an. D ie Krone und 
das dazugehörige W ehrgehänge scheinen eine einzige Masse von 
P erlen , D iam anten , Rubinen und S m aragden  zu sein, deren Feuer 
und F arbe eine bezaubernde unbeschreibliche W irkung hervorbringt. 
D er G ürtel allein, ganz au s  Juw elen  gebildet, hat ein Gewicht 
von nicht weniger a ls  18 P fu n d . Ebenso kostbar sind die zahl­
reichen Säbelscheiden, unter denen eine, über und über mit großen 
B rillan ten  besetzt, auf eine Viertelm illion geschätzt wird. S t a a t s ­
gewänder sammt Schuhen und Handschuhen, förmlich m it P erlen  
und D  iam anten übersäet, veranschaulichen den P om p  eines orien­
talischen Herrschers, während die feinen cylinderförmigcn, schwarzen

Lammfellmützen mit dem persischen W appen, einem schwerttragen- 
den Löwen und einer S on ne  in D iam anten, von einem eben so 
reichen a ls  vornehmen Geschmack zeugen. Neben einer ver­
schwenderischen Fülle der kostbarsten H als- und Arm bänder und 
mehreren hundert auserlesenen Ringen schmücken ungefaßte D ia ­
m anten und Farbsteine in den seltensten prächtigsten Exemplaren 
den Schatz. E s werden hier in großer Z ah l S ap h ire  und Rubine 
vom Um fang einer Kirsche, S m aragd e  von einem halben Zoll 
Durchmesser bis zu solchen von ein und dreiviertel Zoll Länge 
und einem Zoll Dicke, und endlich Türkise von so unvergleichlicher 
Schönheit aufbew ahrt, daß m an das hohe Lob, welches die per­
sischen Dichter dem „himmelsarbenen" S te in  spenden, wohl be­
greift. D a s  Ju w el der Ju w elen  aber ist ein w allnußgroßer 
S m a ra g d , der in den vielen eingeschnittenen Königsnamen die 
Geschichte seiner stolzen Herkunft erzählt. I n  einer zwei F uß  
langen und je anderthalb F uß  hohen und breiten Glaskiste liegt 
ferner die Auslese der weltberühmten Perlfischereien am  Persischen 
G olf —  P erlen  vom reinsten Schim m er und schönsten Schmelz 
in allen Form en und Größen. I n  anderen, kleineren G lasbehältern  
glitzern Juw elen  jeder A rt, Rubine, D iam anten , S m aragd e , 
S ap h ire , G ran aten , Topase, B erylle; andere B ehälter sind gefüllt 
m it noch ungeschliffenen Edelsteinen. Aber nicht n u r das Schatz- 
gewölbe birgt einen fabelhaften Reichthum an Kleinodien, sondern 
auch das sogenannte M useum  im kaiserlichen P a la s t enthält viele 
Kostbarkeiten. Freilich zählen darunter manche, die dem Auge 
des E uropäers minder werthvoll erscheinen. S o  steht zum B ei­
spiel neben dem prunkvollen P faucn th ron , der vor hundertund- 
fünszig J a h re n  von D elhi nach Teheran gebracht worden ist, eine 
—  D rehorgel gewöhnlicher S o rte , die gewiß eher auf einem J a h r ­
m ark t a ls  hier am Platze wäre. Neben herrlichen Vasen a u s  
Achat, LapiSlazuli und gediegenem Golde machen sich leere P a r -  
sttmflaschen mit bunten Ausschriften breit, wahrscheinlich der 
letzteren halber dem M useum  einverleibt. I n  einer Reihe m it 
kunstvollen Mosaiken und seinen Pozcllanm alereien, den Geschenken 
europäischer Fürsten, finden w ir buntscheckige Farbendrucke —  kurz, 
hier zeigt sich jener halbbarbarische Geschmack, der einem überall 
in den W ohnungen des P alastes  entgegentritt. E in Gemisch von 
orientalischem P om p  und falsch verstandener europäischer M ode 
ist die Einrichtung derselben, oft seltsam bis zur Lächerlichkeit. 
Herrliche persische Teppiche, m it grellen Blum enm ustern tapezirte 
W ände und bedruckte Fenstervorhänge. D rei im klebrigen gut 
möblirte Z im m er sind wohl zur E rinnerung  an die europäischen 
Reisen des Schahs vollständig mit Ausschnitten au s illustrirten 
Zeitungen verschiedener Sprachen beklebt, eine Ausschmückung, die 
den E uropäer an dieser S telle  eigenthümlich genug anm uthet. 
I n  den S taatsgem üchern, den einzigen, die harmonisch nach euro­
päischem V orbild eingerichtet sind, herrscht eine Vornehmheit, 
welche beweist, daß der Schah S in n  für unsere moderne K u ltu r 
hat, wenn er es auch nicht verstanden, sich dieselbe ganz a n ­
zueignen."

( R i n d f l e i s c h . )  Unsere H ausfrauen  halten m it einer ge­
wissen schwer erklärlichen Gewohnheit daran  fest, Rindfleisch bei 
weitem häufiger gekocht a ls  gebraten auf den Tisch zu bringen, 
obwohl es doch eine allbekannte Thatsache ist, daß gebratenes 
Fleisch nahrhafter nnd leichter verdaulich und somit fü r den 
H au sh a lt vortheilhafter wie dem M agen zuträglicher ist a ls  ge­
kochtes. M an  braucht überdies nicht gerade Feinschmecker zusein, 
um ersteres dem letzteren vorzuziehen, und so ist jenes Festhalten 
am  Hergebrachten wohl einzig auf die Scheu zurückzuführen, die 
gewohnte tägliche Fleischsuppe vom Küchenzettel verschwinden zu 
sehen. Diese Scheu ist grundlos. I n  der französischen Küche 
z. B . wird fast allgemein die Fleischbrühe in der Weise herge­
stellt, daß m an klein geschlagene frische Knochen m it den üblichen 
S uppenkräutern  eine S tun de  im Wasser kochen läßt und dann  
neben dein erforderlichen S a lz  ein angemessenes Q u an tu m  Liebig- 
sches Fleischextrakt hinzu giebt. D ie so gewonnene Fleischbrühe 
enthält alle Bestandtheile der auf dem gewöhnlichen Wege zube­
reiteten und ist auch im Geschmack nicht von dieser zu unter­
scheiden ; die Herstellung bietet neben ihrer Billigkeit auch noch 
den V ortheil, daß sie auch bescheidenen H aushaltungen  die M ög­
lichkeit gewährt, häufiger einen R inderbraten auf dem M itta g s­
tisch erscheinen zu lassen.

( O h r e n s c h m e r z e n )  haben nicht selten ihren G rund  
darin , daß sich ein Insekt im O h r befindet. E in  neuer F a ll 
dieser A rt wurde am M ittwoch von einem B erliner Arzte bei 
einem Steindrucker constatirt. Dieser hatte seit längerer Z eit an 
Stechen und S ausen  in» O h r gelitten; a ls  er sich das O h r von 
einem Arzte untersuchen ließ, förderte der letztere eine noch le­
bende Schwabe zu Tage.

( I m  S a r g e  e r w a c h t . )  E in entsetzlicher V orfall ereignete 
sich in dem böhmischen Dörfchen Dobisch. Ende J u l i  starb dort 
eine reiche Gutsbesitzerin, F ra u  Zybollav. D ie Leiche sollte in 
der G ru f t beigesetzt werden, welche sich die genannte F am ilie  
au f dem dortigen Friedhofe neu errichten ließ. D a  die Steinmetz- 
arbeiten an dieser Fam ilien-G rust »och nicht beendigt w aren, 
stellte m an den geschlossenen S a rg  in eine Mauernische der 
G ru ft. V ier Tage später starb die Enkelin der F ra u  Zybollav 
ein Mädchen von elf J a h re n , und da inzwischen sämmtliche A r­
beiten an  der G ru ft vollendet w aren, sollte die Beisetzung der 
Leichen von G roßm utter und Enkelin zu gleicher Zeit erfolgen. 
A ls sich nun die Leute dem S a rg e  m it den irdischen Ueberresten 
der alten F ra u  näherten, bot sich ihnen ein Anblick dar, der 
ihnen das B lu t in den Adern erstarren ließ. D er Deckel des fest 
geschlossenen S a rg e s  w ar zur H älfte aufgesprengt, und au s  dem 
S p a l t  ragte ein Theil der H and der Leiche hervor. D er Z er­
setzungsprozeß, in welchem sich die Leiche bereits befand, w as 
durch den penetranten Leichengeruch konstatirt werden konnte, 
ließ wohl keinen  ̂Zweifel mehr übrig, daß die in demselben 
Ruhende nun thatsächlich todt sei. Ebenso gewiß uud zweifellos 
w ar aber die schreckliche Thatsache, daß die F ra u  in dem S a rg e  
zum Leben erwacht w ar, wenn auch n u r auf kurze Zeit. Eine 
Gerichtskommission konstatirte, daß die F ra u , welche bei Leb­
zeiten eine starke, robuste Person gewesen und angeblich einem 
akuten Herzleiden erlegen, im S a rg e  zum Leben erwacht w ar 
und den Deckel des S a rg e s  mit Aufbietung der letzten Kräfte 
zur Hälfte aufgesprengt hatte. Nach ärzlichem Ausspruch dürfte 
die F ra u  im S a rg e  einige M inuten  gelebt haben.



( F o r t s c h r i t t  d e r  B ü h n e n t e c h n i k . )  D e m  O berm asch i­
nisten der P a r is e r  O p e r, V a lle n o t, gelang es, d ie T hea te r­
maschinerie in  zwei wesentlichen P unk ten  zu verbessern, und 
z w a r  aus A n la ß  der Jnszenesetzung des B a lle ts  „ D e r  S t u r m "  
nach Shakespeare. E in m a l ha t er die klassischen Z ungen , die u n te r 
eine g rü n  bem alte Le in w a n d  krochen und h in  her lie fen , w odurch 
der W ellenschlag nachgeahmt w ird ,  durch ein recht sinnreiches 
S ys tem  von  B a lken  und Hebeln ersetzt, welche die Täuschung 
besser he rvo rb ringen . D ie  H aup tne u e ru ng  aber besteht in  der 
V o r fü h ru n g  einer 5 0  S ta tis te n  fassenden w irk lichen  G aleere, 
welche sich a u f und nieder bewegt und über die B ü h n e  gezogen 
w ird .  S ie  ru h t  a u f R ä d e rn  und Schienen und  es erfo lgen die 
Bewegungen m it  H ilfe  entsprechender Hebel und K abe l. A n  sich 
ist dies fchon eine Leistung. E rschw ert w u rde  die A u fgabe  
dadurch, daß das große S c h if f  jedesm al au fgebaut und a u s ­
e inander genommen werden m uß . E s  besteht aus 2 5 0  T he ilen , 
die sich leicht zusammenfügen lassen. H ie rzu  genügen zwei 
S tu n d e n . D e r  F o rts c h ritt den S ch iffen  gegenüber, die aus einer 
bem alten Le inw and  bestehen, ist unverkennbar.

( D e r  e r s t e  L u f t s c h i f f e r . )  B e re its  im  Z ah re  1779  hatte  
ein französischer K anon ikus  N am ens D esfo rges  zu Estam pes 
den Gedanken gefaßt, durch die L u f t  zu fa h re n , ungefäh r w ie  
m an  u n te r  dem W asser fä h r t .  D e r  M a n n  w a r  h a lb  geisteskrank. 
Z w ö lf  Z a h re  vo rh e r hatte er eine der Geistlichkeit m iß lieb ige  
S c h r if t  ve rö ffen tlich t und w urde  in  F o lge  dessen erst in  der 
B a s tille , dann in  einem Pön itenzhause  zu S e n s  gefangen gesetzt. 
Z w e i Z a h re  saß er h ie r und  hatte nicht n u r  Z e it  zu from m en 
U ebungen, sondern auch, um  —  die S chw a lben  v o r seinem 
Kerkerfenster zu sehen, wenn sie ih re  Nester bauten und E ie r  
bebrüteten oder die Z ungen  ätzten. E r  dichtete ein L ie d  über die 
Liebe der S ch w a lb e n , w as ihm  indeß nicht e r la u b t w urde  drucken 
zu lassen, m it  dem Bedeuten, daß er zeitlebens die S chw a lbe»  
beim  Nesterbauen beobachten könne, wenn er es e tw a dennoch 
drucken ließe. S o  brachte ih n  die Langew e ile  a u f den Gedanken, 
in  der L u s t he rum fahren  zu w o lle n . E r  w a r f  sich a u f die M e ­
chanik und fe rtig te  ein p a a r F lü g e l von  W eidenzweigen und 
Federn und  bekleidete einen B a u e r  d a m it, indem  er ihn  noch 
ganz und  g a r m it  Federn  bedeckte. D a n n  fü h rte  er ihn  a u f einen 
hohen K irc h tu rm . „J e tz t stürz' D ich  h in a b !"  sprach er zu ih m ;

fasse M u th !  E s  th u t  D i r  n ich ts ! G anz sanft w irs t D u  a u f die 
E rde  H inabkom m en!" „ I c h  werde mich hüten!,, a n tw o rte te  der 
B a u e rs m a n n  und r iß  die Federn und F lü g e l vom  Leibe. D a  
beschloß D esfo rges selbst ans W e rk  zu gehen. E r  ließ  sich eine 
G onde l von  W eiden flechten und  überzog sie m it  Federn a lle r 
A r t ,  p flanzte  in  der M i t t e  einen hohen S c h irm  a u f m it  Federn 
bedeckt, nahm  zwei ebenso beschaffene R u d e r in  die H ände und 
ließ sich von  v ie r  Leuten a u f eine Höhe trag e n , dann aber mußten 
sie loslassen. E r  ho ffte  m it  seiner G o n de l n u n  keck d a h in  m it 
den R u d e rn  fah ren  zu können, w o h in  er w o llte . S t a t t  dessen 
lag  er im  N u  a u f dem Boden ohne daß ih m  jedoch der F a l l  
sonst geschadet hatte. G anz P a r is  lachte ih n  aus. D re iß ig  
S tu n d e n  hatte er bei gutem  W in d e  in  einer S tu n d e  zurücklegen 
zu können gehofft und zehn S tu n d e n  selbst bei S tu r m  und 
R egenw ette r machen zu w o llen  verkündet. B e i seiner E h re  hatte 
er dies noch versichert.

( V o n  e i n e m  B ä r e n  z e r f l e i s c h t . )  I n  der bekannten 
B idel'schen M enage rie  zu P a r is  spielte sich am  1. d. M ts .  eine 
aufregende Szene ab. E s  w u rde  vom  russischen T h ie rb a n d ige r 
B u rk o w  ein m ächtiger, m it  einem M a u lk o rb  versehener B ä r  im  
P u b lik u m  um he ra e ftth rt. P lö tz lich  richtete sich die Bestie a u f die 
H in te rb e in e  a u f, hakte seine Niesentatzen in  den K o p f eines neun­
jä h r ig e n , m it  seinen E lte rn  anwesenden M ädchens und  rieh  dem 
K inde , bevor noch H ilfe  zu r S te lle  w a r ,  die ganze K o p fh a u t he r­
un te r, sodaß die Schädeldecke und die Gesichtsknochen fre ige legt 
w u rde n  —  eine vo lls tänd ige S k a lp iru n g . D a s  M ädchen starb 
m ährend des T ra n s p o rte s  in 's  S p i ta l .

( E i n e  F l o h - I n v a s i o n . )  I n d e m  kleinen Seincstädtchcn 
B a r  ha t sich etw as entsetzliches zugetragen. P a r is e r  K o rrespon­
denten finden  es sogar fü r  angezeigt, durch la p id a re  Depeschen 
von dem fu rch tba ren  E re ig n iß  M it th e ilu n g  zu mache». M a n  tele- 
g ra p h ir t  näm lich: „ D a s  Seinestädtchen B a r  w u rde  von  einer b is ­
her u ne rhö rten  Landp lage , e iner F lo h  - In v a s io n ,  heimgesucht. 
D e r  O r t  ist von  M y r ia d e n  F löh e n  überschwem mt, deren plötz­
liches Erscheinen u n e rk lä rb a r ist. S ie  nisten zah llos in  a llen  
M ö b e ln , bedecken die Böden und  Treppen der H äuser und machen 
die S ta d t  thatsächlich unbew ohnba r. D ie  S o u s  - P rä scc tu r, 
B ü rge rm e is te re i und andere öffentliche A em te r m uß ten d e lo g irt 
werden, konnten jedoch b ishe r kein flöhefre ies H a u s  fin d e n . E in

end
großer T h e il der E inw ohnerscha ft f l ie h t  die Behaus" 8 A- 
c a m p ir t  a u f fre iem  Felde. M a n  steht ra th lo s  der selfi 
scheinung gegenüber." E in  B ü rg e r  von  B a r  soll die
OlIÄOpfllVocklpN bo!)l»N pK knnill» dok Hdbäumnen dadurch ak'ausgesprochen haben, es könne das P h ä n o m e n  dadurch ge- 
sein, daß das S te rn b i ld  des H undes u rp lö tz lich  sich M
schüttelt und  so seiner „B e w o h n e r"  sich en tled ig t^  y ^
schnelle F lu ch t soll den Unvorsichtigen v o r  einem Akt 
justiz  gerettet haben. —  K önn te  die „ In v a s io n "  nicht ,̂ „tziße>> 
kommen, daß gegenw ärtig  w ieder so energisch in  der I t 
Wäsche des B o n la n g is m u s  h e ru m g e w ü h lt w ir d ? !  ^ R-

( D i e  f a t a l e  T h e a t e r k a t z e . )  A u s  London, ' ) > ! e  
w ird  der „ F r k f .  Z tg .  "geschrieben: Z n  dem vo lksth"N  > ^  M 
lo d ra m a  „Ü o o ä w a n  b l in c l" ,  welches gegenw ärtig  all« ^ n >  
P r in c e  of W a le s  Theate r a u fg e fü h rt w ird ,  giebt es e jle" 
t ra u r ig e  Sterbescene, deren P a th o s  die Theaterbesuch 
zu T h ränen  zu rüh re n  p fleg t. D ie  Scene stellt das 
d a r und die Perspektive  ist so genau und rich tig , dav ^  s>« 
F lu ß  b is  an das P a rla m e n tsg e b ä ud e  im  H in te rg ru «  ^ iv a ^ ' 
sieht. U nd  d a m it im  G eist des Zuschauers kein 3 " " ) "  
redet Jack A m u le t t  den F lu ß  in  W o rte n  an, die , 
rü h re n  w ü rden , w ährend  Jeß  m it  dem Tode ringend ani ^  D« 
E rde lie g t. M it te n  in  dieser Zam m erscene erschien E '  
große Katze a u f der B ühne , überschritt m it  der P " ?  ^ rs c h U z  
he il den F lu ß  von  dem einen U fe r zu in  andern i " w  ,„ar ^  
D ie  Zuschauer lachten unbänd ig  und m it  der N ü h ru > ) 

aus- , < n'el-b?
( W o  l a n d e t e  K o l u m b u s ? »  D a s  Räthsel, " - ' z s F i  

P un k te  A m e rikas  K o lu m b u s  bei seiner erste» E nt  ̂ - a>
landete , ist noch im m e r n icht gelöst. D a  uun , sich 
welchem die L a n d u n g  geschah, am  12. O ctober I  , ,,,schei>", 
V ierhundertsten M a le  jä h r t ,  w ird  diese F rage  "  s,ei>  ̂
w iederum  a u f dein P ro g ra m m e  der öffentlichen D is l  "  ,M e m  
D e n  Geschichtsforschern e rö ffnet sich h ie r ein m u i "  - h M l " 
F e ld , a ls  die königliche Gesellschaft fü r  G e s c h m M ^ » ^  
M a d r id  einen H a u p tp re is  von 1200  L s tr l.  und eu"« 
von  6 0 0  L s tr l.  fü r  die beste A rb e it  über die Entdeck! 
ausgew orfen  h a t, die P re isb e w e rb u n g  ist in te rn atio  ^

----------------------------------  - -  , z / c h
F ü r  d ie  R e d a k tio n  v e r a n tw o r t l ic h :  P a u l

flkliliiUl -es Artushofts.
D ie  Zimmerarbeiten einschließlich M a ­

te r ia l l ie fe ru n g  so llen im  W ege ö ffe n tliche r 
A u ssch re ib u n g  ve rgeben  w e rd e n .

A n g eb o te  s ind in  verschlossenem Um schlage 
m i t  entsprechender A u fs c h r if t  b is

Dienstag den 20 . August er. 
Vormittags Ll Uhr

im  S ta d tb a u a m i e inzure ichen. Z u  dieser 
Z e it  w e rd e n  dieselben geö ffn e t u n d  in  G e ­
g e n w a r t e tw a  erschienener B ie te r  verlesen 
w e rd e n . D ie  B e d in g u n g e n ,  A nsch lags- 
A u szü g e  u n d  Z e ich n u n g e n  können  v o rh e r 
ebendaselbst eingesehen bezw. die E rs te re n  
v o n  d o r t gegen E in s e n d u n g  v o n  3 M a r k  
bezogen w e rd e n .

T h o rn  den 7. A u g u s t 1889 .

______ Der Magistrat._______
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Per Pfund» ^

F  ZWN- Illid China- L 
Waare»

! ! !  Soeben erschienen ! ! !
kuck für HIlk 
oiironilr sten 2eit 
Ueber l.enü unst IVleer 
»luetrirte

Abonnements n im m t entgegen

luLlus Hallk, kuekkanölung.

H e ft I  

des neuen
J a h rg a n g s .

e m p fie h lt in  re icher A u s w a h l
cv

Ku88. Ikee-Üanlllung
k . ............................................- I l M N .

Täglich frische

Orange- und Messina- 
Apselsinen

zu  den b il l ig s te n  P re is e n  e m p fie h lt
5 Gerberstr. 271.

N ü r s t e n .  H Z
E m p fe h le  m e in  g roß es  s o r t ir te s  

L a g e r i n :
I  Besen, Handfeger, Tchrobbcr, 

Wichs- und Kleiderbürsten, 
^  Piasavabescn, Möbelbürsten. 

Scheuerbürsten, Kardätschen, 
Wagenbürsten u. s. w. 

zu den a u f fa lle n d  billigsten Preisen.
Zieelcmann, Schillerst*.

GniMlhkil Uatm W
im

Zuschneiden von Wäsche
e r th e ilt

K ukk , Gerechteste'. 129 I.

3 0 — 5 0  S tü ck  je  nach 
n p i e i s i n e n ,  G rö ß e  der F ru c h t in  
e inem  5 K ilo -K ö rb c h e n  frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r  3 M ark portofrei i n  be­
k a n n te r G ü te  die  A d m in is t ra t io n  des 
»»Exporteur" i n  Trieft.
M —5 0  S tü ck  M k. 2,7V.

5  K i lo  M k . 2 ,5 0 .
Alles portofrei!

« a n i s s d e r K e r  v i e r
aus der klclien-kl'auei'ei „ponsilli" (Zekifferliecker)
empfiehlt in Gebinden nnd Flaschen »» ^

v .  L v I l U k l .

V U  M  Möbel-, Spiegel- und 8 
8 M E p o l f t e r w a n r e n - L a y e r "  M  >
» N  L u rw a h l,  gute, solide A rb e it

c m p s ie h lt

8 X. 8vb»II, F
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  S chü le rstraße ^

ürese llcbeiäee'r photogr. Atelier Brnckenstr. 38
e m p fie h lt sich z il Aufnahmen jeder A rt in  bester A u s fü h ru n g .  A u fn a h m e n  täg lich  
bei jeder W it te ru n g .

a M l P l ' M l l i k k t l l !  k n M i i l l E '
M . >  ̂ GL: .

in allen keinen IlanlUnn^en, Restaurants, Oake's null Oouäiko^^jeli)-. 
^lleini^e Rabrikation: .1ä»ernckork ( 0 ^ ^

Re^utaeliter und einpkolilen von den liervorra^endsten ^utoritäteu 
und ^ledi^in, ausAe^eielinet mit den ersten Rreisen bei den iut 

^Veltausstellun^en ist ,
Kk88le»''8 keliiep Îlvatep ein Vk886i't-l-iqubu 

elften Kang68. ,
IViagenIeilienkien be8onll6l'8 ru empfeiile -̂

In rrn baben bei:
IVIarui'lcikwier, Wein- unü 0eIieatk886N 'l^ ^ ^

F ü r A a l,n le 'A A

D ie  in  unserem  G rundstück  Breiteftraße 87/88 belegenen KeNerräume» 
bestehend a u s  5 Z im m e rn  m it  E n tre e , Küche, Z u b e h ö r u n d  ang re n zen d e n  L a g e r­
rä u m e n , in  welchen seit J a h re n  e in  flo tte s

Wcingckchäft "W «
b e trieben  w u rd e , sind vom  1. O k tob e r cr. zu v e rm ie th e n .

Thorn. t ) .  L

D e n  Empfang der

N M i l  S In c k M lIe
i n  bcstcr G ü te  zeige ergebenst a n

I«Ir» Kk«Iii «n«It.
lVlekjieina!-7ol<â 8i'

(unter permanenter 
Oontrole des 

Oerielits-Obemilver
vn. 6. Ki8effosf

Sei-lin)VOM
IVeinber^ebesitLer
IkLi». 8 t«in

in

bei lokav
^arantirt rein, als 

vorLÜ^Iielies 
Stärkungsmittel bei

allen l<rankb6ll6n 
empfoblen, 

verkauft rm Lngro8-prel8en
Keneral-Vepül und kngro8-kager bei

1^. t i i v U L v i i r  in  V lL O L IR .

Schmerzlose
A nh n-O pernli 0 neu,
k ü n s t l ic h e  A ä s tn e  u .  M o m ö e n .

/̂ lex l,oe^en8vn,
6ulmer8tra88e 306/7.

V n u -A n s c h la g s -
F o rm u ln re

sind zu haben.
6. Oombro>v8l<l, Bnchdrnckerei.

0r. Zpranger 
W ngentropfen

he lfen  s o fo rt bei Migräne, Magenkrampf, 
Anfgetriebensein, Verschleimung» M a- 
gensänre, sow ie ü b e rh a u p t bei a lle r le i 
Magenbeschwerden u n d  Verdauungs­
störung. M a ch e n  v ie l A p p e t it .  G egen  Hart- 
leibigkeit u n d  Hämorrhoidalleiden v o r ­
tre ff lic h . B e w irk e n  schnell u n d  schmerzlos 
o ffn e n  L e ib . M a n  versuche u n d  überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in  Ibsen: N eust. i. d. i Löw e n -A po th e ke , in  l<u!m86e: i. d. Apotheke 

! a F l .  6 0  P f .__________________________________

. . .

Künstliche Zähne
w e rd e n  n a tu rg e tre u , schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschm erz sofort entfernt, "HW
angestockte Z ä h n e  p lo m b ir t  i l .  s. w .

Dentist,
WWe° Neust. Markt 257 "MM

___________ neben der Apotheke.________

l t i u n b o u i l k t -  
V « ! I I » ! i i t  -  I I l M < K

8 8 n g e k g li
P 6 L ' H O L N

Abst. siehe „D eutsches H eerdbuch" B a n d  I I I  
p a g . 128 u n d  B a n d  I V  p a g . 157.

X X I I I .  A u k t i o n
ü be r ca.

6ü Daiub.-Poilbi.-öiiölc
am

Zonnabend,24.Angllstc.
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